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Zur ostasiatischen Frage.
Der Abschluß des deutsch - chinesischen 

Vertrages wird von den Berliner Morgen­
blättern mit großer Genugthuung als 
ein bedeutender Erfolg der deutschen Re­
gierung besprochen.

Man wird wohl nicht fehl gehen, in der 
besonderen Auszeichnung, die dem S taa ts­
sekretär des Auswärtigen v. Bülow durch 
Verleihung des Rothen Adlerordens erster 
Klasse zu theil geworden ist, eine Anerkennung 
ft-r die Erfolge des Herrn v. Bülow in 

Sein Vertrag mit der 
chmesrschen Regierung über die Abtretung von 
stü̂ o b ^  ^in dogmatisches Meister-

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der 
Hauptinhalt desdeutsch-chinesischenAbkommens 
Abreitet volle Klarheit über die von aller 
Gewaltthätigkeit freien Ziele der deutschen 
-valitik in Ostasien. Nicht nach der Weise 
des Eroberers sucht Deutschland in das 
wmesische Gebiet einzudringen, sondern als 
lnedlicher Mitarbeiter an der gedeihlichen 
Entwickelung der Zustände wird es von der 
-oefugniß Gebrauch machen, welche ihm die 
chinesische Regierung im Geiste weisen Ent­
gegenkommens einräumen wollte. Wie alle 
uveyeelschen Unternehmungen des deutschen 
Asches ordnet sich auch unser ferneres 
A rten in Ostasien der Mäßigung unter, 

ren Wahlspruch: „Niemand zu Leide"
antet. Wenn Staatssekretär Bülow am

Dezember vor dem Reichstage die Hoff­
nung aussprach, daß die damals bestehenden 
Schwierigkeiten durch freundschaftliches Ein­
ernehmen mit den chinesischen Staatsmännern 

wurden gelost werden, so kann diese Er- 
wartung nunmehr als erfüllt betrachtet 
werden. Ohne Schädigung unseres Verhält- 
nlsses zu China, vielmehr mit Aussicht auf 
«tarkung und Befestigung der bisherigen 
guten Beziehungen stellten wir den Schutz 
der christlichen Missionsthätigkeit in der Pro- 
wnz Shantung auf eine bessere Grundlage 
und gewannen daneben einen territorialen 
Stützpunkt, welcher der Pflege unserer 
Handelsinteressen und der Befriedigung 
wrrthschaftlicher Bedürfnisse zu gute kommen 
WU. In  dem weiten Gebietsfelde Ostasiens 
t.t uns gesichert, worauf wir ohne Selbst­
überhebung Anspruch machen und ohne Selbst-

Zwei Welten.
Roman von O. E l st er.

----------  (Nachdruck verboten.
l25. Fortsetzung.)

yy >5hr Haupt sank auf die Schulter 
Mariannens, und heiße Thränen entstürzten 
L*kn Augen. Das lang zurückgehaltene 
-dreh brach sich in diesen Thränen gewalt- 

Bahn, und die stolze, reiche, schöne Edith 
L-^lvold beugte sich auf der glänzenden 
Hohe ihres Lebens vor dem einfachen, 
ormen Mädchen in der fast ärmlichen 
<rauerkleidung.

Marianne legte den Arm um die Gestalt 
Ediths und drückte sie sanft an sich.
-.^^^0 blieben sie eine Weile schweigend

_ ^  ward die Portiöre zurückgeschlagen
bleiben^ ^boneck trat ein, erstaunt stehen

erhob sich rasch, während 
1.0 y sitzen blieb, und unter Thränen lächelnd,
zu ihrem Gatten aufsah.

"A^'relhung, menn ich störe . . ."
" .  nicht, wein Freund," ent-

gegnete Edith. „Ich muß um Verzeihung 
bitten, ootz ich Euch warten ließ, — aber 
hier habe ich eine Freundin getroffen — 
Fräulein von Warnstedt — welche die Güte 
haben will, bei mir zu bleiben . . ." 

„Gnädiges Fräulein . . ?"
„Nicht wahr, Marianne, Sie bleiben 

bei mir?"
Edith streckte ihr mit bittender Geberde 

die Hände entgegen.
Marianne vermochte nicht zu widerstehen ; 

sie ergriff tief bewegt die Hände Ediths und 
wollte sie küssen. Aber Edith zog das junge

unterschätzung nicht Verzicht leisten dürfen, 
„ein Platz an der Sonne".

L o n d o  n, 6. Januar. In  einem Artikel 
sagen die „Times": Wir dürfen annehmen, 
daß Deutschland die Verpachtung Kiaotschaus, 
was alle praktischen Zwecke anlangt, als 
eine endgiltige Abtretung in die volle 
Souveränität betrachtet und daß die chinesi­
schen Behörden im Grunde ihres Herzens 
derselben Meinung sind.

Politische Tagesschau.
Erzbischof v. Stablewski hat Berlin am 

Mittwoch verlassen. Vorher hatte er 
eine U n t e r r e d u n g  mit dem Berichter­
statter eines dortigen Blattes. In  dieser 
sprach er sich wie folgt a u s : „Se. Majestät
haben mich" — so begann Erzbi schof  von 
S t a b l e w s k i  — „auch dieses Mal in der 
gnädigsten Weise empfangen. Die Zuziehung 
zur Frühstückstafel war rein zufällig ; eigentlich 
war ich nur zur Audienz befohlen. Selbst­
redend galt die Unterhaltung bei Tisch fast 
ausschließlich den Ereignissen in China, und 
ich war geradezu verblüfft über die genauen 
Kenntnisse, welche der Monarch bei Be­
sprechung der religiösen, geographischen, in­
dustriellen und kommerziellen Verhältnisse 
Chinas an den Tag legte. Ich selbst habe 
mich mit Studien über dieses Land in ein­
gehendster Weise befaßt und auch befassen 
müssen; denn als es hieß, die katholischen 
Missionen Deutschlands in China sollten unter 
deutschen Schutz gestellt werden, da hatte ich 
hierüber mit dem früheren Reichskanzler von 
Caprivi lebhafte Konferenzen, in denen ich 
meine Ansichten und Meinungen entwickelte. 
Ich bin also über das Thema, das jetzt alle 
Welt beschäftigt, ziemlich genau orientirt, 
und kann daher um so besser beurtheilen, 
daß eine Uebersicht dieser Verhältnisse in dem 
Maße, wie ich sie beim Kaiser angetroffen 
habe, nur durch das sorgfältigste Studium 
erworben werden kann. Der Kaiser zeigte 
sich auch hier wieder als ein edler Monarch 
mit hochfliegenden Ideen, welche jedoch eine 
reale, feste Grundlage haben. Das zeigt 
wieder sein Vorgehen in der Kiaotschaubucht- 
Frage, deren Erledigung im kaiserlichen 
Sinne nach meiner Ansicht und den empfan­
genen Eindrücken zwischen Deutschland und 
einer anderen Macht keine Komplikationen

Mädchen in die Arme nnd küßte sie zärtlich 
auf die Stirn.

„Sie sollen es gut bei mir haben, 
Marianne," flüsterte sie ihr zu und streichelte 
ihr die blassen, schmalen Wangen, die von 
des Lebens Noth und Arbeit in deutlicher 
Weise erzählten.

15. K a p i t e l .
Graf Sponeck liebte eine glänzende Ge­

selligkeit und gab in seiner Villa in der 
Thiergartenstraße oft größere und kleinere 
Gesellschaften. Der Reichthum seiner Gattin 
gestattete ihm, sich und Edith das Leben so 
angenehm, so glänzend zu gestalten, wie er 
es nur wünschen konnte, und Edith legte ihm 
bei seinen Bemühungen, ein großes, glänzen­
des Haus zu machen, in keiner Weise Be­
schränkungen auf. Im  Gegentheil, sie war 
stolz auf ihre Stellung in der ersten Gesell­
schaft der deutschen Reichshauptstadt. Man 
hatte die schöne Amerikanerin, die Gattin 
des Grafen Sponeck, mit offenen Armen auf­
genommen, und niemand dachte daran, sich 
nach der Vergangenheit von Ediths Vater 
oder nach dem Ursprünge ihres Reichthums 
zu erkundigen. Man war nur erstaunt, daß 
die schöne, junge und kluge Edith dem nicht 
sehr bedeutenden und fast um zwanzig Jahre 
älteren Grafen Herbert Sponeck die Hand 
gereicht; aber der Graf war, wie man so 
sagt, ein „prächtiger Kerl", dem man seiner 
liebenswürdigen Eigenschaften wegen schon 
gut sein konnte, und eine Grafenkrone war 
doch auch nicht so übel, zumal, wenn mit rhr 
der Besitz eines großen Majorats verbunden 
war. Man gönnte dem Grafen sein Gluck 
von Herzen und legte der schönen Gräfin 
seine Huldigungen zu Füßen, welche diese

irgend welcher Art hervorrufen dürfte. 
Dank der mächtigen und starken Initiative 
des deutschen Kaisers wird hier eine Kultur­
aufgabe gelöst, und die hohe, religiöse Be­
deutung* dieser Aufgabe erfüllte mich ganz, 
als ich den aus ihrem Heimatlande scheiden­
den Truppen telegraphisch meinen Segen 
übermittelte. Das vielbesprochene Telegramm 
habe ich g a n z  s p o n t a n  abgesandt, ohne 
vorherige Vereinbarung oder Aufforderung, 
ich hatte nicht einmal eine Ahnung davon, 
daß Erzbischof Kopp eine Depesche gleicher 
Tendenz schicken würde; wir haben eben 
beide als Priester gehandelt, welche aus dem 
Geiste unserer Kirche und aus unseren mensch- 
lichenEmfindungen heraus den braven Matrosen 
den Segen Gottes mit auf den Weg gaben. 
— Wir haben auch im Sinne des Heiligen 
Vaters gehandelt, der die religiöse und 
kulturelle Aufgabe, welche Deutschland mit 
seiner Expedition nach China zu lösen beab­
sichtigt, mit seinem weiten Blick erkannt hat; 
er steht der friedlichen und glücklichen Lösung 
dieser Aufgabe mit voller Sympathie gegen­
über, das hat ein vorgestern im „Osser- 
vatore Romano" erschienener Artikel aller 
Welt offenbart." Des weiteren sprach sich 
Herr von Stablewski für Frieden und Ein­
tracht zwischen den Konfessionen aus. Auch 
meinte er, die Nachricht, daß in Posen 
ein Statthalter ernannt werden solle, sei 
nicht den Thatsachen entsprechend.

Der dem Reichstage zugegangene Gesetz­
entwurf, betreffend das Gesammtkontingent 
der Brennereien, charakterisirt sich als eine 
Novelle zu den B r a n n t w e i n s t e u e r g e ­
setzen von 1885 und 1897. Der bisherige 
Steuersatz von 20 Mk. soll erhalten bleiben. 
Das Betriebskontingent soll für 1898 und in 
jedem der nächsten 5 Jahre für die folgenden 
5 Betriebsjahre festgesetzt werden. Für den 
Jnlandsverbrauch innerhalb des Kontingents 
soll die Verbrauchsabgabe 50 Pf., von dem 
über das Kontingent hinausgehenden Ver­
brauch 70 Pf. betragen. Der niedrige Ab- 
gabensatz soll alle 5 Jahre einer Revision unter­
liegen.

Zufolge weiterer Nachrichten aus Deutsch- 
S ü d we s t a f r i k a  über das am 5. v. Mts. 
zwischen einer Abtheilung der Schutztruppe 
unter Hauptmann v. Estorff und Zwartboi- 
Holtentotten stattgehabte Gefecht ist bei

diesen Kämpfen von der Schutztruppe ein 
Reiter gefallen, ein anderer leicht verwundet 
worden. Hauptmann von Estorff ist selbst 
ebenfalls verwundet, und zwar zweimal leicht, 
aber dienstfähig geblieben.

In  der Neujahrs-Betrachtung des „V o r- 
w ä r t s "  über die innere Politik Deutsch­
lands im verflossenen Jahre heißt e s : „Es
hat sich herausgestellt, daß der M a r  ktprei  s 
f ü r  G e t r e i d e  in Deutschlandeher niedri­
ger denn höher ist als der Weltmarktpreis. 
Die Konsumenten haben natürlich nichts 
davon; denen wird das Brot ebenso klein 
gebacken wie bisher." Damit wird auch 
von sozialdemokratischer Seite der unmittel­
bare Zusammenhang zwischen Getreide- und 
Brotpreisen in Abrede gestellt. Wozu dann 
aber das ewige laute Geschrei gegen unsere 
Kornzölle, die im Vergleiche zu anderen 
Ländern unserem heimischen Getreidebau doch 
nur einen so mäßigen Schutz gewähren ? Die 
Aeußerung des sozialdemokratischen Zentral- 
organs enthält das offene Eingeständniß, 
daß das ganze Geschrei über „agrarische 
Brotvertheuerung" nur Agitationszwecken zn 
dienen bestimmt ist.

mit dem stolzen Anstande einer Fürstin ent­
gegennahm.

Durch Marianne war ein neues Element 
in das gräfliche Haus eingezogen, welches 
nach mehreren Richtungen hin wohlthätig 
und, fast konnte man sagen, versöhnend 
wirkte.

Edith fühlte sich innerlich vereinsamt, da 
sie geistig ihren Gatten überragte, und sie 
mit ihm wohl durch gute Freundschaft, aber 
nicht durch innige Liebe verbunden war. 
Die Vergangenheit besaß noch zu viel Macht 
über ihr leidenschaftliches Gemüth. Durch 
Mariannens stilles, freundliches Wesen 
wurden die schroffen Seiten von Ediths 
Charakter gemildert. Mit heimlicher Be­
wunderung sah die Gräfin an der neuen 
Freundin empor, die Noth und Arbeit auf 
sich nahm, ohne zu murren, ohne zu klagen, 
um ihrem Bruder eine glänzende Laufbahn 
zu ermöglichen. Wenn Marianne auch 
Edith nicht die volle Wahrheit gestanden, so 
errieth diese doch den Zusammenhang aus 
einzelnen, gelegentlichen Aeußerungen; fie 
liebte und bewunderte Marianne um so mehr, 
als diese ihren Opfermuth als etwas Selbst­
verständliches auffaßte. In  Ediths Wesen 
schlich sich eine Weichheit ein, welche sie auch 
dem Gatten näher brachte. Graf Sponeck 
erkannte den günstigen Einfluß Mariannens 
auf seine Gattin sehr wohl und war dem 
jungen Mädchen dankbar dafür; denn er 
liebte Edith mit ganzem Herzen. Wenn er 
sich auch anfangs aus äußeren Gründen um 
Ediths Hand beworben, so hatte sich doch 
sehr bald eine warme, innige Liebe zu dem 
edlen, schönen Mädchen in sein Herz ge­
schlichen, und nachdem Edith ihm ihr Ja-

Deutsches Reich.
Berlin, 6. Januar 1898.

— Gestern Nachmittag arbeitete Seine 
Majestät der Kaiser allein und unternahm 
einen Spaziergang. Zur Abendtafel im 
Neuen Palais waren geladen der Reichs­
kanzler Fürst zu Hohenlohe, der S taats­
sekretär des Aeußeren Staatsminister von 
Bülow, der Staatssekretär des Reichsmarine­
amtes Kontre-Admiral Tirpitz, der Chef des 
Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Lucanus, der Chef des Militärkabinets, 
Generaladjutant und General der Infanterie 
von Hahnke, der Chef des Marinekabinets 
Kontre-Admiral von Senden - Bibran und 
Generalmajor von Kessel. Heute Morgen 
nahm Se. Majestät der Kaiser den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinets General- 
Adjutanten, Generals der Infanterie v. Hahnke 
entgegen.

— Der Kaiser hat dem Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminister von 
Bülow, den Rothen Adlerorden erster Klasse 
verliehen. Die Jnsignien des Ordens wurden 
vor der gestrigen Abendtafel im Neuen

Wort gegeben, warb er ehrlich und auf­
richtig um ihre Liebe.

Die Erkenntniß, daß Edith ihn nicht mit 
gleicher Wärme liebte, schmerzte ihn tief; 
aber er offenbarte dieses schmerzliche Ge­
fühl niemals; er dachte viel zu hoch von 
Edith, er war viel zu stolz auf sie, als daß 
er sich in aufdringlicher Weise um ihre 
Liebe beworben hätte. Er begnügte sich 
schon damit, ihre warme Freundschaft ge­
wonnen zu haben. Die stille, chevalereske 
Art und Weise, mit der er Ediths Liebe zu 
erringen suchte, bemerkte Marianne mit 
tiefer Rührung. Sie ward die aufrichtige 
Freundin des Grafen, dessen Bemühungen 
um Edith's Zuneigung sie unterstützte, so gut 
sie es vermochte.

„Sie haben dem Herrn Grafen ver­
sprochen, ihn heute in die Oper zu be­
gleiten, Edith," sagte sie lächelnd, als diese 
nach dem Diner noch immer keine Anstalt 
traf, sich umzukleiden. „Darf ich Sie daran 
erinnern, daß es Zeit ist, Toilette zu 
machen?"

„Nein, das dürfen Sie nicht, Liebste," 
entgegnete Edith lachend. „Ich habe keine 
Lust, heute noch auszugehen. Ich möchte 
mit Ihnen zu Hause bleiben — singen, 
spielen und plaudern — was Sie wollen. 
Seit ich Sie habe, Marianne, liegt mir an 
der glänzenden Gesellschaft nichts mehr."

„Aber dem Grafen wird es sehr leid 
thun."

„Ach, Sie nehmen ihn natürlich wieder 
in Schutz! Sie sind seine Verbündete gegen 
meine Laune — ich bemerke es wohl," 
meinte Edith, indem sie Marianne schelmisch



P ala is  zu Potsdam von S r. Majestät Herrn 
v. Bülow persönlich überreicht.

— Der deutsche Kaiser wird, wie aus 
Kopenhagen gemeldet w ird, anläßlich des 
80. Geburtstages des Königs Christian von 
Dänemark erwartet. Da aus demselben An­
laß das russische Kaiserpaar im A p ril in der 
dänischen Hauptstadt e in trifft, so steht eine 
Zusammenkunft der beiden Kaiser bevor.

—  Das Befinden Ih re r  Majestät der 
Kaiserin hat sich soweit gebessert, daß sie 
voraussichtlich an den bevorstehenden Hoffest- 
lichkeiten theilnehmen kann. Es war eine 
sehr starke Grippe m it Halsaffektiou. Das 
Töchterchen, das auch unter den Erscheinungen 
einer Influenza zu leiden hatte, ist jetzt 
wieder wohlauf. Der jüngste Sohn Joachim 
hat jedoch m it allerlei Indispositionen zu 
kämpfen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat der 
Lehrerin Fräulein de Haas in Anerkennung 
ihrer Verdienste um die Kleinkinderschule am 
Ostersbaum und Neuenreich in Elberfeld die 
silberne Verdienstbrosche am weißen Bande 
allergnädigst zu verleihen geruht.

— Die Kaiserin Friedrich w ird im nächsten 
M onat als Gast der Königin von England in 
Osborne und Windsor weilen. Ih re  älteste 
Tochter, die Erbprinzessin von Meiningen, 
und deren Tochter, Prinzessin Feodora, 
welche im M ärz den Prinzen Heinrich X X X I I I .  
Reuß heirathen w ird, werden die Kaiserin 
begleiten. Der P rinz selber w ird sich Ende 
Februar der Königin vorstellen.

—  Das Staatsministerium tra t heute 
Nachmittag 2 Uhr im Dienstgebäude am 
Leipzigerplatz zu einer Sitzung zusammen.

—  Das Befinden des Fürsten Bismarck 
ist nach neuesten Meldungen befriedigend. 
Die Schmerzen in den Füßen haben nachge­
lassen, und das Allgemeinbefinden hat sich 
gehoben.

—  I n  das Herrenhaus ist neu berufen 
worden der erste Bürgermeister Jaehne in 
Potsdam auf Präsentation der S tadt Pots­
dam m ittels allerhöchsten Erlasses vorn 22. 
Dezember 1897.

—  Das „A m tsb la tt" des Reichspostamtes 
veröffentlicht folgende Verfügung des S taats­
sekretärs des Reichspostamtes: „D er Päckerei- 
und Briefverkehr ist in  der letztverflossenen 
Weihnachts- und Neujahrszeit weit über den 
Umfang in den früheren Jahren hinausge­
gangen. A llein in B erlin  find 5,6 M illionen 
Packetsendungen bearbeitet worden. Die Be­
wältigung der Massen hat, wie ich mich bei 
verschiedenen Betriebsstellen persönlich über­
zeugt habe, an die Beamten und Unterbe­
amten sehr hohe Anforderungen gestellt. 
Der gewaltige Verkehr hat sich zu meiner 
Freude im gesammten Reichspostgebiet glatt 
abgewickelt. Ich nehme gern Veranlassung, 
den Beamten und Unterbeamten fü r die be­
wiesene Hingebung und Umsicht meine Aner­
kennung und meinen Dank auszusprechen."

—  Der neue chinesische Gesandte in 
Berlin  Hai-Huen ist m it großem Gefolge in 
B e rlin  eingetroffen. Heute Abend giebt der 
jetzige Gesandte Hsü zu Ehren der Ankunft 
seines Nachfolgers ein großes Festmahl.

— Der Jesuitenorden zahlte dem Bayer. 
V a te rl." zufolge im Jahre 1896 14251 M it ­
glieder, darunter 6000 Patres, die Messe 
lesen, und 4416 Studenten und Novizen. I n  
Deutschland zählte man 1662 Patres und 
1141 Studenten, in Spanien 1002 und 1070, 
in  Frankreich 1633 und 689, in England 989 
und 920, in Ita lie n  789 und 601. Die

m it dem Finger drohte. „Aber ich werde 
nur gehen, wenn auch Sie mitkommen."

„Ach, ich —  der Gras möchte doch gern 
m it Ihnen allein sein, Edith."

„Aber ich wünsche es nicht!"
„Edith, I h r  Gatte ist so gut."
„S ieh, sieh — wie Sie ihn vertheidigen! 

Nun ja, er ist gut —  ich erkenne es an —  
aber man ist auch sehr wenig, wenn man 
weiter nichts ist."

„S o  dürfen Sie von Ih rem  Gatten nicht 
sprechen, Edith."

„Ja , ja, Sie haben Recht, Sie kleine 
Moralpredigerin. Aber ich kann nun ein­
mal nichts dafür, daß . . . doch sprechen 
w ir  nicht mehr darüber. Singen Sie m ir 
ein Lied —  die wilden Rosen . . . bitte, 
b itte ! Ich höre Ih re  Stimme so gern."

Lächelnd ging Marianne znm Flügel und 
begann das L ie d :

Wilde Rosen wieder blühen 
I n  dem frühlingsfrischen Wald. 
Wie sie duften, wie sie glühen — 
Wilde Rosen welken bald . . .

Edith lauschte tief bewegt jedem Worte 
der weichen Stimme.

A ls das Lied beendet war und M a r i­
anne leise weiter spielte, erhob sie das Haupt, 
und ih r Blick begegnete dem Auge ihres 
Gatten, der in der Thüre stand.

Edith erhob sich; ein ungeduldiger Zug 
machte sich auf ihrem Antlitz bemerkbar.

„Pardon," sagte der G raf vortretend, 
„wenn ich störe."

Gesellschaft Jesu ist eingetheilt in 22 P ro ­
vinzen, welche die ganze W elt umfassen. Von 
diesen ist Deutschland die stärkste an der 
Zahl, es folgen dann Belgien, Arraqonien 
und Kastilien. Die Provinz Mexiko ist 
die letzte m it 186 Gliedern der Gesellschaft.

-  Der frühere Landtags-Abgeordnete 
Cremer, welcher nach seinem A u s tr itt aus 
dem Centrum Hospitant der konservativen 
Fraktion war und in der Berliner Bewegung 
eine hervorragende Rolle spielte — er war 
unter der Bezeichnung der schwarze Cremer 
bekannt — ist gestern gestorben.

—  I n  hiesigen wissenschaftlichen Kreisen 
steht man der Schenk'schen Theorie der Ge­
schlechtsbestimmung, die jetzt soviel Aufsehen 
macht, durchaus skeptisch gegenüber.

—  I n  der Disziplinar-Untersuchungssache 
gegen den Kriminalkommissär von Tausch 
entschied der Gerichtshof, daß der Ange­
schuldigte die Pflichten, die sein Amt ihm 
auferlegt, verletzt und ferner sich durch sein 
Verhalten außer dem Amte der Ächtung, des 
Ansehens und des Vertrauens, die sein Be­
ru f erfordert, unwürdig gezeigt habe. Des­
halb ist v. Tausch aus seinem Amte zu ent­
fernen und zwar durch Versetzung in ein 
anderes Amt m it gleichem Range, jedoch m it 
Verlust des Anspruches auf Nmzugskosten; 
auch sind ihm die Kosten des Verfahrens 
aufzuerlegen. —  Nach der Verhandlung 
meldete sich Kriminalkommissär von Tausch 
krank; er w ill, sobald das Urtheil rechts­
kräftig geworden ist, den Staatsdienst ver­
lassen. —  Bei der Urtheilsverkündung im 
Prozeß Tausch hob Polizeipräsident v. W ind­
heim hervor, daß der Angeschuldigte zwar 
schwer gefehlt habe, daß ihm aber nichts 
ehrenrühriges nachgewiesen worden sei.

München, 6. Januar. Um das Kunst­
handwerk zu fördern und um insbesondere 
seine würdige Vertretung bei der Pariser 
Weltausstellung im Jahre 1900 zu unter­
stützen, hat sich hier ein ständiger Ausschuß 
fü r Kunst im Handwerk gebildet, welcher 
einerseits eine Änskunftei fü r alle Fragen 
des Kunsthandwerks errichtet hat, anderer­
seits die Gründung einer Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung unter dem Namen „V e r­
einigte Werkstätten fü r Kunst im Handwerk" 
m it dem Sitze in München beabsichtigt.

Neuestes über die Ermordung 
der beiden Steyler Missionare.

Der zeitige Vorsteher der Süd-Schantung- 
Mission, Herr Provicar Freinademetz, schildert 
das blutige Ereigniß dem Generalsuperior 
der Gesellschaft nach der „Köln. Volksztg." 
folgendermaßen:

„Am 31. Oktober besuchten die beiden 
Missionare U. Henle und U. Stenz, von der 
S tadt T jüje kommend, die Christengemeinde 
Tschang-tja-tschuang*), vielleicht wohl die 
schönste Gemeinde von Südschantung. Am 
1. November vormittags tra f vorn benach­
barten Li-tja-tschuang, 27 L i (drei Wege­
stunden) von Tschang-tja-tschuang entfernt, 
zum Bezirke Uinschang gehörig, Herr Nies 
ein. E r hatte in L itja  das Allerheiligste ge­
feiert und wollte in Tschangtja m it den 
Herren Henle und Stenz den Allerseelentag 
feiern. Zu diesem Zwecke studirten sie das 
ke<M6Nl ein, und nachdem sie besonders noch 
das Lliseremini mei. sultem vos, amiei msi**)

*) Auch Tschangkia geschrieben.
**) Erbarmet euch meiner, wenigstens ihr, 

meine Freunde!

Marianne hörte auf zu spielen, stand auf 
und wollte sich entfernen.

„O  bleiben Sie nur, Fräulein von W arn- 
stedt," fuhr der G raf fort. „Meine Nach­
richt g ilt auch Ihnen."

„D u hast eine Nachricht fü r uns?" fragte 
Edith.

„Einen Besuch," entgegnete der Graf. 
„E in  alter Bekannter von Euch wünscht 
Euch seine Aufwartung zu machen —- Herr 
von Platen."

„Ah _!"
Ein leichtes Erröthen huschte über 

Ediths Gesicht, während Marianne ruhig 
sagte:

„Ja , Herr von Platen diente als 
Reserveoffizier in Hoheneck — daher die Be­
kanntschaft."

„Richtig, Fräulein Marianne — das 
sagte m ir auch Herr von Platen, den ich 
neulich im Unionklub kennen lernte und der 
mich bat, uns seine Aufwartung machen 
zu dürfen. W illst Du ihn empfangen, 
E d ith ?"

Diese wollte kurz erwidern, daß sie nicht 
die geringste Neigung dazu verspüre. Aber 
plötzlich glaubte sie zu bemerken, daß ih r 
Gatte sie m it sonderbar prüfendem Blicke 
beobachtete.

Sollte Herr von Platen dem Grafen 
gegenüber Andeutungen über die Vergangen­
heit ihres Vaters gemacht haben?

Ein peinliches Gefühl schlich sich in ih r 
Herz, sie fühlte sich ihrem Gatten gegenüber

gut eingeübt, legten sie sich gegen zehn Uhr 
zur Ruhe, und zwar schliefen ?. Nies und 
?. Henle in einem (eben fertig gebauten) 
Hause zusammen, während ?. Stenz aus 
Mangel an einem Bettschragen sich im 
Pförtnerzimmer zur Ruhe legte.

„D ie Herren mochten eben eingeschlummert 
sein, als gegen 11 Uhr eine bis auf die 
Zähne bewaffnete Rotte von 20 bis 30 Mann 
in den Hof hineinstürzte und durch das ge­
waltsam erbrochene Fenster in das Zimmer 
der beiden Missionare eindrang. I n  Zeit 
von etwa 4 M inuten wurde alles, was nicht 
nagel- und nietfest war, geplündert, und die 
beiden röchelten bereits in ihrem Blute. 
Nach weiteren sechs M inuten etwa machte 
der Tod ihrem gräßlichen Leiden ein Ende. 
U. Nies hatte 13 Stichwunden, U. Henle 
hatte 9 erhalten. Ersterer lag auf seinem 
Angesichts hingestreckt, letzterer auf dem Rücken 
liegend ausgestreckt, neben ihnen eine furcht­
bare Blutlache am Boden. Namentlich sieht 
das Hemd des armen Herrn Nies aus, als 
wäre es in B lu t getaucht worden. W ir 
schicken die blutgetränkten Kleidungsstücke als 
Andenken m it nach Steyl.

„Nachdem die Unmenschen dies ih r mörde­
risches Handwerk beendet, räumten sie das 
Zimmer, rannten im Hofraum umher und 
rie fen : „W ir  haben dem Langbarte
(U. Stenz) noch nicht den Garaus gemacht. 
Wo ist der Langbart?" Der arme U. Stenz 
lag in seinem Zimmerchen an der Pforte. 
Sein Leben hing also an einem Faden. Doch 
der Himmel wollte ihn noch der Mission er­
halten. Die Unholde fanden ihn nicht und 
zogen ab.

„Kaum hatten sie den Hof geräumt, als 
k. Stenz aus seinem Verstecke hervorkroch, 
um nach den beiden M itbrüdern zu sehen. 
?. Henle war noch bei Bewußtsein, erhielt 
rasch die Absolution und die letzte Oelung und 
war dann todt. U. Nies gab kein Lebens­
zeichen mehr und erhielt deshalb bedingungs­
weise die heilige Lossprechung. Vom Ueber- 
falle bis zum Tode der bei-den Missionare 
mögen zehn M inuten oder eine Viertelstunde 
vergangen sein.

„Noch dieselbe Nacht brachte ein Bote die 
schreckliche Nachchricht nach Zining, und ich eilte 
mitHerrnVilstermannsogleich nach Tschang-tja- 
schuang, besichtigte die schaurige Szeneund be­
suchte rasch den M andarin . Dann telegraphirte 
ich an den deutschen Gesandten und nach Steyl, 
ordnete darauf den Ankauf zweier Särge und 
die Beschaffung der beiden Leichen nach Tä-T ja- 
Tschuang an, wo am 16. November die feier­
liche Beerdigung statthaben w ird. Alle M it-  
brüder der Mission sind gebeten, nach M ög­
lichkeit sich am Begräbnisse betheiligen zu 
wollen.

„Das der blutige Vorgang am A lle rhe ili­
gen-Tage in Tschang-tja-tschuang; fü r ^die 
Mission ein Schlag, wie bis dahin sie noch 
keiner getroffen ha t: zwei arbeitskräftige 
und arbeitslustige junge Missionare gerade 
in der Blüte ihrer Jahre hingemordet! Der 
Himmel sei uns gnädig! Es w ird  einem 
schwer, die Hand zu küssen, die so b itter 
schlägt. Und doch wollen w ir  es thun, denn 
es ist der Herr, und noch mehr, der gütige 
Vater ist es, der uns schlägt."

Znr Erklärung füge ich noch bei: 
k . Stenz war Hausoberer und die Ge- 
tödtcten den M ördern höchst wahrscheinlich 
nicht bekannt, sodaß sie, wie es scheint, 
bloß aus Haß der Religion ermordet wurden."

nicht frei, eine Empfindung der Schuld gegen 
ihn bedrückte sie. — Weshalb hatte sie auch 
dem Grafen nicht alles gesagt? Doch das 
war nun zu spät —  aber jetzt sollte er es 
auch nicht aus dem Munde eines anderen 
erfahren. Sie fühlte instinktiv, daß Herr 
von Platen diesen Besuch m it einer bestimm­
ten Absicht machte. E r wollte sie zwingen, 
ihn zu empfangen — das w a r 's ! Sollte sie 
diesem Zwange gehorchen?

„Nun," fragte der Graf, „kannst Du 
Dich nicht entschließen, Deine Einsamkeit 
aufzugeben? F ür die Oper ist es doch schon 
zu spät geworden —  ich denke, w ir  bleiben 
heute Abend gemüthlich zu Hause. Vetter 
M ax w ill kommen —  ich habe auch Herrn 
von Platen eingeladen, den Abend m it uns 
zu verbringen . . . natürlich wenn es D ir  
angenehm ist."

„Weshalb sollte es m ir nicht angenehm 
sein?" entgegnete sie scheinbar gleichgiltig.

„Also darf ich Dich und Fräulein von 
Warnstedt im Salon erwarten?"

„W ir  werden kommen."
„Besten Dank. —  Auf Wiedersehen denn."
E r entfernte sich, nachdem er Mariannen 

freundlich zugenickt hatte.
Eine Weile herrschte tiefes Schweigen 

zwischen den beiden Freundinnen. Edith 
ging hastig in dem Gemach auf und ab, 
während Mariannens Augen ih r beobachtend 
folgten. Sie errieth, was Edith erregte, und 
tra t auf sie zu, ihren Arm um Ediths 
Schulter legend:

Ausland.
Petersburg. 6. Januar. Russische und 

ausländische Kapitalisten errichten bei Char­
kow ein Eisenwerk und mehrere Fabriken zur 
Herstellung von Eisenwaaren.

Suda (Kreta), 5. Jan. Das deutsche 
Panzerschiff „Oldenburg" ist heute Abend 
hier eingetroffen.

Provinzialnachrichten.
Culmsce, 6. Januar. (Handwerkerverein 

Theater) Am 5. d. M ts . fand im Restaurant 
des Herrn C. v. Preetzmann eine Vorstands­
sitzung statt, in welcher beschlossen wurde. Sonn­
tag den 9. d. M ts . eine Generalversammlung 
abzuhalten.. Auf der Tagesordnung steht: 1. Vor­
trug des Herrn Lehrer Busch über „Sibirien". 
2. Wahl der Vorstandes pro 1898. Wahl der 
Revisions-Kommisfion der Rechnungen pro 1897, 
Fragekasten. Geschäftliches. Dem Verein gehörten 
im verflossenen Jahre 54 M itglieder und drei 
Ehrenmitglieder an. — Herr Direktor Berthold 
aus Thorn, der auch in unserer Stadt einen guten 
Ruf besitzt, veranstaltet am Sonnabend in der 
V illa  nova eine Theatervorstellung. Zur Auf­
führung gelangt der neue. vorzügliche Schwank 
„Hans Huckebein".

Marienwerder, 6. Januar. (Der Eisenbahn­
bau der Linie Riesenburg-Jablonowo) ist der 
vereinigten Eisenbahnbau-Betriebsgesellschaft in 
Berlin  übertragen worden. M it  den Bauarbeiten 
soll sofort begonnen werden.

Elbing, 5. Januar. (Die Miethspreise) steige» 
gegenwärtig in unserer Stadt ganz bedeutend- 
Wohnungen, die bisher 350—450 M ark brachten, 
werden fü r 400—550. ja sogar bis fü r 600 Mark 
vermiethct. Jedenfalls hat die Versetzung Elbings 
in die erste Servisklasse, und auch wohl die starke 
Zunahme der Bevölkerung das starke Steigen der 
Miethspreise bewirkt.

Danzig, 7. Januar. (Deutsche Kolonialgesell- 
schaft, Abtheilung Danzig.) Wie verlautet, hat 
die Abtheilung die Hoffnung, daß Herr Landes­
hauptmann M ajor Leutwein etwa im März, 
kurz vor seiner Abreise nach Afrika, noch Danzig 
besucht, um in einer zu feinen Ehren zu ver­
anstaltenden Festsitzung hier zu sprechen.

Korschen, 4. Januar. (Beim Raugiren ver­
unglückt.) Beim Rangiren des Viehzuges wurde 
der 51 Jahre alte Bahnarbeiter Knopf von den 
Buffern zermalmt. K. hinterläßt fünf Kindes 
von denen drei das schulpflichtige A lte r noch nickt 
erreicht haben.

Königsberg, 5. Januar. (Der ostpreußiscke 
Zweigverband deutscher M üller) tra t heute hier- 
selbst unter dem Vorsitz des Herrn Th. v. Lukowitz- 
Cranz zu einer außerordentlichen Generalver­
sammlung zusammen, deren einziger Gegenstand 
die Berathung über Schritte zur Abwehr der 
fü r die binnenländischen Mühlen verderbliche» 
Folgen der seit dem 13. Dezember v. Js . er­
mäßigten Tarife fü r Getreide und Mühlen- 
fabrikate nach den Seehäfen Königsberg, DanM 
und Memel betraf. Beschlossen wurde die Ab- 
sendung einer Petition an den Minister Thiele», 
in welcher unter dem Hinweis darauf, daß durck 
eine Ermäßigung der Tarife die binnenländischen 
Mühlen m it den großen Hafenmühlen nicht me§r 
konkurriren können, da dieselben das Monopol i"  
der Mühlenbranche an sich reißen, um die bald­
möglichste Aufhebung der ermäßigten Tarifs 
gebeten wird. Im  Anschluß daran soll auf d» 
übereinstimmend gefaßten Beschlüsse der Bezirks­
eisenbahnraths - Sitzungen zu Breslau und Z» 
Bromberg bezüglich einer allgemeinen Detarifirung 
der Tarife fü r Getreide und Mühlenfabrikate hin­
gewiesen und um die Einführung einer solche» 
petition irt werden.

Königsberg, 6. Januar. (Zwangskehrbezirke 1 
Der Bezirks-Ausschuß hat auf Antrag des Herr» 
Regierungspräsidenten die Eintheilung der Stadt 
in zwanzig Kehrbezirke fü r das Schornsteinfeger­
gewerbe beschlossen. Dem Vernehmen nach hat 
gegen diesen Beschluß sowohl der Magistrat, als 
auch der hiesige Grundbesitzerverein bei dem Pro- 
vinzialrath Beschwerde eingelegt.

Pose», 6. Januar. (Polnischer Aerzte- u»o 
Naturforscher - Kongreß.) Eine naturwissenschaft­
lich-medizinische Ausstellung soll am 12., 13. und 
14. J u l i  d. I .  in Posen gelegentlich des an diese» 
Tagen stattfindenden polnischen Aerzte- und Natur­
forscherkongresses veranstaltet werden.

Aus der Provinz Posen, 6. Januar. (Kein 
S tattha lter fü r die Provinz Posen.) Daß für

„W as ist Ihnen, E d ith? " fragte sie 
sanft. „W il l  die Erinnerung an die Ver­
gangenheit immer noch nicht verblassen, daß 
dieser Herr von Platen S ie so erregen kann? 
Sie stehen so hoch erhaben über ihm, daß 
sein Erscheinen fü r Sie höchst gleichgiltig 
sein sollte. Erfüllen Sie die B itte  des 
Grafen. Seien Sie fröhlich, harmlos, wie 
immer. Was kümmert Sie Herr vo» 
P la te n ?"

Edith athmete schwer aus.
„S ie  haben Recht, wie stets, meine gute 

Marianne. Ich bin eine Thörin  — komme» 
Sie, lassen Sie uns in den Salon gehen."

Der G raf, K u rt von Platen und Vetter 
M ax von Sponeck, der grüne Husar, be­
fanden sich in eifrigem Gespräche über Sport- 
angelegenheiten. A ls  die Damen einträte», 
verstummte die Unterhaltung sofort, und Herr 
von Platen eilte auf Edith zu.

„Gnädigste Frau Gräfin, welch freudiges 
Wiedersehen!"

E r haschte nach ihrer Hand, die er i» 
übertriebener Ehrerbietung an die Lippe» 
führte.

„Ich  versichere Ihnen, gnädigste Fra» 
Gräfin, daß ich auf das freudigste über­
rascht war, als ich vernahm, daß Sie für 
unsere Gesellschaft gewonnen seien. Ah, wer 
hätte das gedacht, als ich die Ehre hatte, 
Ih re  und Ih res  Herrn Vaters Bekannt­
schaft in Baden-Baden zu machen!"

(Fortsetzung folgt.)



die Provinz Posen ein Statthalter ernannt werden 
soll, wird von Posener Blättern als unbegründet 
bezeichnet.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 8. Januar 1842, vor 

256 Jahren, starb Keplers großer Zeitgenosse 
Galilei zu Pisa bei Florenz. Er hat sich durch 
seine Entdeckung auf dem Gebiete der Mechanik 
und Physik ein unsterbliches Verdienst erworben. 
M it Hilfe des kurz zuvor in Holland erfundenen 
Fernrohres entdeckte er die Trabanten des Jupiter. 
Seine Ansicht, daß die Erde sich bewege und die 
Sonne stillstehe, mußte er als irrig und schrift- 
widrig abschwören. Galilei schmachtete einige 
Zeit in dem Kerker der Inquisition, wo er er­
blindete. Unwillig über den geistigen Zwang, soll 
er leise die Worte gesprochen haben: L pur si mn 
vve (und sie bewegt sich doch).

Tborn, 7. Januar 1898.
— ( D a s  kai serl i che Jagdsch loß i n  R o -  

m i n t e u  a us  Tho rner  Honigkuchen. )  Die 
Honigknchenfabrik von Herrin. Thomas hierselbst, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 
hat zu dem verflossenen Weihnachtsfeste für die 
Festtafel der königlichen Prinzen eine Nachbildung 
des kaiserlichen Jagdschlosses von Rominten aus 
feinsten Honigkuchen in künstlerisch schöner Aus­
führung hergestellt. Seine Majestät der Kaiser 
und König hat allergnadlgst geruht, dieses Ge­
schenk anzunehmen und für dasselbe in einem be­
sonderen Schreiben dem Inhaber der Firma 
allerhöchst Seine Anerkennung und Dank über die 
gelungene Arbeit auszudrücken.

— (Für d a s  Ka i s e r  W i l h e l m d e n k m a l )  
in Thorn smd bei unserer Expedition ferner ein­
gegangen r6.30Mk.vom Gemeindevorsteher Bigalke- 
Brzoza al» Ertrag einer von demselben in der 
Gemeinde Br ẑoza veranstalteten Sammlung. Es 
haben beigesteuert: Gemeindevorsteher Bigalke

Pf.. Kröning 50 Pf.. 
M ^  H?"ke 50 Pf.. Liedke 50 P f .
W. Krause 50 Ps E. Troyke 1 Mk.. Bartz 20 Pf.. 
A  Wenzel 20 Pf.. Figotelski
20 Ps., Clchorskl 20 Pf. Gesammtbetrag der bis­
herigen Eingänge 179.60 Mk.

— ( E r z b i s c h o f  v o n  S t a b l e w s k i . )  Die 
^Gazeta Tor." schreibt, in Berlin kursire das Ge­
rücht von der beabsichtigten Ernennung des Herrn 
Erzbischofs von Stablewski zum Kardinal.

-  ( A u s d e h n u n g  und A u s g e s t a l t u n g  
d e s  kaufmännischen Unt e r i c ht s we s e ns . )  
Der M in is^  für . Handel und Gewerbe hat auf 
den 31. d. M ts. die Oberbürgermeister mehrerer 
großer Städte, Vertreter des Handels- und Ge­
werbestandes. Direktoren von kaufmännischen Fort- 
bildungs- und Fachschulen und sonstige Sack-
übVV v^rwiied^i^ um mit ihnen

bildnTmL- s-E e der kaufmännischen Fort- 
beivrowpn und höheren Handelsschulen

Werden; auch wird die Frage zur 
kommen, ob es in Preußen als ein 

Bedurmlß anzuerkennen ist. neben den Handels- 
Handelsschulen noch besondere 

Handelshochschulen, sei es als selbständige Ein- 
oder. m Verbindung mit anderen Hoch­

schaffen ^'uUersitaten und Polytechniken), zu

d e u t s c h e  L a n d w i r t h s c h a f t s -  
K ^ k / l s c h a f t »  bereitet alljährlich für ihre 
U I ^ d "  eme Gesellschafts - Reise vor zur 

^ n es  Einblicks in die landwirth- 
Verhältnisse unserer Nachbarländer 

^uzelner Theile unseres Vaterlandes; in 
»n^Ä-Iahre sollen Schleswig-Holstein, Dänemark 
und sudschweden vom 8. bis 28. Juni besucht 
A /den . Der Führer dieser Reise wird im April 
eme Vorreise machen, um alle Einzelheiten des 
Reiseplans festzustellen und günstige Zeitaus- 
uutzung und förderliche Aufnahme der Reise- 
geiellschaft nach Kräften zn sichern, 
m ,— ( C o p p e r n i k u s - B e r e i n . )  Die nächste 
Monatssitzung findet Montag den 10. Januar 
abends 8'/, Uhr »m kleinen Saale des Schützen- 
nä^e? .^uf der Tagesordnung steht zu­
nächst em Antrag des Voritandes, der sich auf 
emen Borschlag des Vorsitzenden des hiesigen 
Liweigverems des allgemeinen deutschen Sprach- 
verems bezieht; durch diesen letzteren wird näm- 
uch der Coppernlkus-Berem ersucht, dem ge­
nannten Zweigverein als körperschaftliches Mitglied 
nur emer »ewchen Anzahl von Mitgliedsbeiträgen 
veizutreten. Nachdem, hierauf die Anmeldung 
eines ordentlichen Mitgliedes erfolgt ist. sind 
zwei dreigliederige Kommissionen zu erwählen, die 
5'ne zur Begutachtung der eingelaufenen Sti- 
pendlen-Arbelten, die andere zur Vorbereitung 
?Er Feier des 19. Februar. Der letzte Punkt 
nÜ Tagesordnung betrifft die Wahl von drei 
ordentlichen Mitgliedern. -  I n  dem um 9 Uhr 
oeglnnenden wiffenschaftlichen Theile der Sitzung. 
M dem die Einführung von Gästen erwünscht ist. 
wird nach einem Bericht des Herrn Oberlehrer 
M nrau über unsere Eingänge für das städtische 
-0iil,eum Herr Regierungs-Baumeister Cuny den 
U n ten  Theil eines Vortrages über die deutsche 
Malerei vom 13. bis 16. Jahrhundert halten, und 
Zwar unter dem Titel: „Albrecht Dürer". 
d e , - ^ M ° ^ ' t v e r e i n )  I n  Verbindung mit 
üm>-l°S^n Uebung am Montag den 10. d. M ts. 
Nen>,,?^ Hauptversammlung statt, in welcher die 
-'ceuwahl des Vorstandes vorzunehmen ist. 
gern e i , . "  h i e s i g  e Z w e i g v e r e i n  des A l l ­
hielt a L / ' '  D e u t s c h e n  S p r a c h ° B  e r e i n s )  
versamim«» Abend im Artushofe seine General- 
H"rr der u. a. auch Se. Excellenz der
wolmte "di,^"bur Generallieutenant Rohne bei-

^ " 7.,' ^clrgueoer gewacylen m;
M ^ ia ^ v n n "  -^^ülied verstorben, zwei durch 

...Thorn ausgeschieden. Neueinge-
tretcn lind zum i. Jg,,uar 14, sodas; der Mit- 
ßn^derbechind Menwärtig 101 beträgt. Als 
körperschaftliche MltgUeder gehören dem Sprach- 
^rein b ^ i -  ^„Artusgesellschaft mit einem 
und der Kaufmännische Verein mit drei Mitglieds- 
beltragen an.^Nachdem sodann die Rechnung des 
verflogenen wahres durch zwei von der Ver­
sammlung erwählte Rechnungsprüfer durchgesehen
und dem Schatzmeister Entlastung ertheilt war, 
wurden die beamteten Vorstandsmitglieder für 
das neue Geschäftsjahr gewählt. Die Versamm­
lung entschied sich für Wiederwahl der bisherigen 
Mitglieder durch Zuruf, nämlich Mädchenschul-

direktor Dr. Maydorn als Vorsitzender, Ober­
lehrer Marks als Schriftführer und Kaufmann 
Fritz Kordes als Schatzmeister. Im  Anschluß an 
einen Beschluß der vorigen Sitzung wird ferner 
ein Ausschuß eingesetzt, der unter Zugrunde­
legung bestimmter im Gebrauch befindlicher Gast­
hofsspeisekarten die Angelegenheit der Gasthofs­
sprache weiter verfolgen soll. Diesen Ausschuß 
bilden die Herren Oberstlieutenant Wilke, Ober­
lehrer Hollmann und Kaufmann Kordes. Ebenso 
wird über die voriges M al bereits beschlossene 
Sammlung von Volkswörtern, d. h. volkstüm ­
lichen, aber landschaftlich begrenzten Ausdrücken 
der Sprache wieder berathen und in Aussicht ge­
nommen, diesen Gegenstand, sowie Besprechungen 
über Musteraussprache im Anschluß an die „Fünf­
mal sechs Sätze über die Aussprache des Deutschen" 
von dem Stuttgarter Professor Erbe in den 
kommenden Versammlungen als nächste Unter­
lage für die Berathungen und Unterhaltungen 
festzuhalten. Diese Versammlungen sollen fortan 
regelmäßig alle Monate stattfinden, die nächste, 
m der Herr Oberlehrer Hollmann einen Vortrag 
halten wird, Mittwoch den 9. Februar. An­
meldungen zum Eintritt in den Verein (Jahres­
beitrag 3 Mk.) nehmen die oben genannten Vor­
standsmitglieder jederzeit entgegen.

— ( Der  T u r n v e r e i n )  hält heute Abend 
9'/r Uhr im Nicolai'schen Lokale seine Jahres­
versammlung ab, auf deren Tagesordnung die 
Neuwahl des Vorstandes steht.

— (Theater. )  Gestern Abend beendete Frl.
C l a r a  Drucker vom Berliner Lessingtheater 
ihr Gastspiel als Cyprienne in dem gleichnamigen 
Lustspiel von Sardou. Ein sehr zahlreiches 
Publikum hatte sich zu der Abschiedsvorstellung 
Angefunden, dessen enthusiastischer Beifall die 
Quittung für den hervorragenden Kunstgenuß 
war, den Fräulein Drucker auch in ihrer letzten 
Rolle bot. Wie einen vollen künstlerischen hat 
das Gastspiel Clara Drucker auch einen ziemlichen 
pekuniären Erfolg für die Direktion zu ver­
zeichnen. ^

— ( Phys i ka l i s che  E x p e r i m e n t a l - V v r -  
träge. )  Ueber die physikalischen Experimental- 
Borträge des Herrn Dähne, welcher, wie bereits 
mitgetheilt, am 19. und 20. d. M ts. in der Aula 
des Gymnasiums zwei Vortragsabende veran­
stalten wird, sagt Herr Professor Dr. Ostwald an 
der Universität zu Leipzig folgendes: „Konnte 
man nach den vorzüglichen Zeugnissen, die Herr 
Dahne von den ersten physikalischen Autoritäten 
besitzt, etwas außerordentliches erwarten, so über­
traf doch das Vorgeführte die Erwartungen noch. 
Was nun diese Vortrage auszeichnete, das waren 
erstens die Exaktheit der durch vorzügliche Apparate 
ausgeführten Experimente, und zweitens die außer­
ordentlich klare und ansprechende Auseinander­
setzung des Vortragenden. Beides griff organisch 
so exakt ineinander, daß man aus dem Vortrage 
einen wahren Kunstgenuß erlangte." Wie bereits 
mitgetheilt, liegt die Subskriptionsliste in der 
Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz auf.

— (Herr Or g a n i s t  S t e i n w e n d e r )  von 
der altstädtischen evangelischen Gemeinde, dessen 
bedeutende musikalische und gesangliche Begabung 
unserem Publikum bei verschiedenen Konzert 
aufführungen bereits bekannt geworden ist, er 
theilt wie seine Vorgänger Klavier-, Gesang- und 
Theorie-Unterricht, wozu ihn seine gediegene 
musikalische Bildung besonders befähigt. Obwohl 
Herr Steinwender blind ist. vermag er den Unter­
richt mit dem besten praktischen Erfolge zu geben, 
und es kann daher der Unterricht des Herrn 
Steinwender sehr empfohlen werden.

— ( Zwe i  g e f ä hr l i c he  R o w b i e s )  sind in 
der Person der Arbeiter Franz Kühn und Bern­
hard Wroblewski verhaftet worden. S ie haben 
am Dienstag Abend in der siebenten Stunde auf 
der Bromberger Vorstadt den Arbeiter Franz 
Schimmel durch Messerstiche und Stockschläge 
lebensgefährlich verletzt. Schimmel hat zwei 
Messerstiche in den Rücken erhalten, von denen 
einer die Lunge getroffen hat. Er mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden.

— ( Po l i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein gefütterter Herrenhand­
schuh am Artushof. Näheres im Polizeiseketariat.

'7 Master, 6. Januar. (Verschiedenes.) Zum 
Amtsnachfolger des im Monat April 1897 ver­
storbenen Hauptlehrers Schulz ist der Lehrer 
Johann Schwarz aus Kauernick als Hauptlehrer 
an der katholischen Knabenschule hierselbst von 
der königlichen Regierung berufen worden. 
Schwarz tritt mit dem 16. Januar er. hier sein 
Amt an. -  Im  Jahre 1897 kamen beim hiesigen 
Standesamte 691 Geburtsfälle und 415 Sterbe­
fälle zur Anmeldung. Getraut wurden 101 
Paare -  Die königliche Regierung. Abtheilung 
für Kirchen- und Schulwesen, har den Beschluß 
der Gemeindevertretung vom 8. Dezember 1897: 
„Verheirathung der Lehrerinnen hat die Auf­
hebung ihrer Anstellung und ihrer Rechte aus 
der Besoldungsordnung vom 17./27. September 
1897 mit dem Schlüsse des Schulhalbjahres. in 
welchem iue Verheirathung stattfindet, zur Folge" 
unterm 20. Dezember 1897 Nr. II 1. 8302L be­
stätigt.

Master, 7. Januar. (Der Schützenverein) hält 
am Sonnabend bei Krampitz seine General-Ver­
sammlung ab.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 7. Januar. (Granu­
löse.) Am 4. d. M ts. untersuchte der Kreis- 
physikus Herr Dr. Wodtke aus Thorn in R o- 
gowko die Schulkinder auf das Vorhandensein 
der Augenkrankheit Es fanden sich unter den 
47 Schülern der Schule vier leichte Augenkranke 
vor. Ein Mädchen dagegen war schwer angen- 
krank, sodaß ihre sofortige Aufnahme in die 
Diakonissen-Anstalt nach Thorn veranlaßt wurde.

Von der russischen Grenze, 6. Januar. (Eine 
seltene Promotion.) An der Warschauer Uni­
versität wurde unlängst, wie polnische Blätter be­
richten, Herr Rochus Borysik, ein Greis von 76 
Jahren, zum Doktor der Medizin Promovirt. 
Doktor Borysik — er hält wohl den Rekord unter 
den „bemoosten Häuptern" aller Universitäten — 
war seit Beendigung der Gymnasialstudien im 
Jahre 1846 durch zehn Jahre gezwungen, das 
harte Brod eines Hofmeisters zu essen; 1857 
begann er seine medizinischen Studien, aber die 
politischen Ereignisse führten ihn. wie so viele 
andere, ins Exil, und er mußte sich im Auslande 
als Lehrer durchs Leben schlagen. Vor nicht 
langer Zeit ins Vaterland zurückgekehrt, erhielt 
er die Erlaubniß zur Ablegung der Prüfungen. 
Der „junge" Doktor ist nach Litthauen abgereist, 
wo er seine Praxis zu beginnen gedenkt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S u d e r m a n n ' s  „ J o h a n n e s "  wird nun­

mehr am 15. d. M ts. im Berliner Deutschen 
Theater zum ersten Male in Szene gehen. 
Kainz giebt den Johannes, Fran Sorma die 
Salome. Am nämlichen Abend wird das 
Stück am Dresdener Hostheater gegeben.

Mannigfaltiges.
( De r  V e r e i n  f ü r  V e r b e s s e r u n g  

d e r  F r a u e n k l e i d u n g )  bereitet eine Ein­
gabe an den Unterrichtsminister vor ; in der­
selben wird vorgeschlagen, das Tragen des 
Korsets oder eines dasselbe ersetzenden Leib­
chens mit Stangeneinlagen beim Turnunter­
richt in den Mädchenschulen gänzlich zu ver­
bieten.

( S e l b s t m o r  d.) Aus Wernigerode a. H., 
3. Jan ., wird gemeldet: Die S tadt ist in 
Aufregung. Der Bürgermeister hat sich er­
schossen, wie es heißt, aus Furcht vor Ent­
deckung von Unregelmäßigkeiten.

( Zwe i  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Auf 
dem dünnen Eise des Dorfteiches zu Burow 
bei Demmin brach der 8 jährige Sohn des 
Eigenthümers Kummerow ein. Seine Mutter, 
die ihn retten wollte, versank ebenfalls im 
Wasser, und beide ertranken vor den Augen 
der am Ufer stehenden Personen.

( E i n e  s e l t s a m e  Kunde )  kommt aus 
Wien. Professor Schenk, der Leiter des 
embryologischen Institu ts an der Wiener- 
Universität wird in den nächsten Tagen der 
Akademie der Wissenschaften seine Arbeit 
über eine Entdeckung vorlegen, die das 
Resultat zwanzigjähriger Bemühungen ist. 
Er behauptet, daß es möglich ist, bei 
Menschen wie bei Thieren wirksamen Ein­
fluß auf das Geschlecht des künftigen Indivi­
duums zu nehmen.

( Er s c h o s s e n . )  Der M iteigentüm er 
des großen Modemagazins Lon Nurolw 
in P aris  wurde am Dienstag von seiner 
Gattin erschossen. Während die Tochter und 
das Dienstmädchen sich um den Sterbenden 
bemühten, brachte sich die Frau Hosbiller 
zwei Schüsse bei, die indes nicht lebensge­
fährlich sind. Als ihr mitgetheilt wurde, 
daß ihr Gatte todt sei, sagte sie: „Er wollte 
mit einer anderen leben, ich mußte ihm diese 
dummen Gedanken austreiben."

( P e r  R a d  um d i e  Er de . )  Die eng­
lischen Radfahrer Fräser, Love und Lunn, 
welche die Erde, so weit angänglich, auf 
ihrem Rade umfahren wollen, sind in 
Shanghai (China) eingetroffen. A m  17. 
Jun i 1896 waren sie von London abge 
fahren.

( Ei n  Ma n n we i b . )  Wie das türkische 
Amtsblatt mittheilt, hat der Sultan der Frau 
Fatme Hanum, die in Männerkleidung an 
dem Feldzngc gegen die Griechen theilge 
nommen, eine monatliche Pension von 300 
Piastern angewiesen.

(Hex en Verb r enn ung.) I n  Bambanarca 
(Peru) verbrannte der Pater Vargas eine 
Frau bei lebendigem Leibe, weil sie der 
Hexerei beschuldigt wurde. Dies meldet, um 
Irrthüm er zu vermeiden, sei es gesagt, 
ein Bericht aus Lima vom 24. Oktober 
1897 n. Chr.

( U e b e r t r u mp f t ! )  Es wurde kürzlich als 
der längste Mann in der deutschen Armee der bei 
der 3. Eskadron der Garde du Korps stehende 
Soldat Konrad genannt, welcher die respektable 
Länge von 2,04 Metern ausweist. Wie dem „Berl. 
Tagebl." nun aus Bayern geschrieben wird. dient 
bei dem bayerischen Infanterie-Leibregiment ein 
Mann, welcher den Potsdamer Riesen noch über­
ragt. da er nicht weniger als 2,06 Meter — in 
Worten zwei Meter und sechs Zentimeter — mißt.

(Der erste G a s a u t o m a t )  ist dieser Tage 
im Hause der Bureaus der Gasanstalt zu Char- 
lottenburg in der Privatwohnung des Verwalters 
aufgestellt worden. Der Automat ist ca. 75 Zenti­
meter hoch und hat die Form des gewöhnlichen 
Gasometers. Die Oeffnung zum Hineinwerfen 
des Zehnpfennigstückes befindet sich oben; nach 
Einwurf wird eine Kurbel an der rechten Seite 
des Apparates gedreht, und das Gas strömt 
heraus. Für zehn Pfennig brennt eine gewöhn­
liche Auer - Lichtflamme ca. fünf Stunde». Der 
Apparat ist so konstruirt, daß man. um fort­
laufendes Brennen zu erzielen, sogleich sieben 
Zehnpfennigstückehineinwerfen kann. .I s t  da? be­
zahlte Gas verbraucht, so erlöschen die Flammen. 
Der Automat ist besonders für Privatwohnungen 
geeignet und wird unentgeltlich durch die städtische 
Gasanstalt aufgestellt. .

(Zu dem Zu s a mme n s t o ß  ernes  J a g d ­
w a g e n s )  mit einem Eisenbahnzuge der Strecke 
Sterkrade-Oberhausen. bei dem. wie gemeldet, der 
Oberförster Merrem aus Homburg und der Kauf­
mann Wuppermann aus Düsseldorf getödtet und 
außerdem mehrere Personen mehr oder minder 
schwer verletzt wurden, wird weiter gemeldet, daß 
der Bahnwärter, welcher die Schranke nicht ge­
schloffen hatte, seit dem Unglück spurlos ver­
schwunden ist. Er beschäftigte sich. da er , eine 
zahlreiche Familie zu ernähren hat, nebenbei nut 
Schuhmacherarbeiten, ist hierbei vor Ermüdung 
eingeschlafen und wachte erst auf, nachdem das 
Unglück bereits geschehen war.

( P s c h o r r s t i f t u n g  in München . )  Der 
Rentner Math. Pschorr hat in München eine 
Wohlthätiqkeitsstiftung im Betrage von 600000 M. 
^richtet. Aus den Renten sind jährlich 10000 M. 
an die Münchener Armen zu vertheilen. Die 
600000 M. sind der Kaufpreis eines von der 
Stadt München erworbenen Grundstückes in der 
Nähe des Bavariaparkes.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Jan . Nach einer Meldung 

Amsterdamer Blätter hat anläßlich der be­
vorstehenden Krönung der Königin von 
Holland die deutsche Gesandtschaft ein großes 
Palais im Preise von 16 000 Gulden ge­
miethet. M an glaubt daraus schließen zu 
dürfen, daß Kaiser Wilhelm der Krönungs­
feier beizuwohnen gedenke. — Nach einer 
Meldung der „Berl. Pol. Nachr." soll mit 
der Reorganisation der Berliner Kriminal­
polizei im nächsten Jahre  der Anfang gemacht 
werden.

London, 6. Jan . Der „Daily Telegraph" 
und der „Standard" besprechen das deutsch­
chinesische Abkommen abfällig. Der „S tan­
dard" hofft, der Premierminister Lord Salis- 
bury werde ohne Zeitverlust in Peking und 
Berlin erklären lassen, England habe ein be- 
trächtliches Interesse an dem Abkommen und 
werde in Kiaotschau handeln, wie es in P ort 
Arthur gehandelt habe. Die „Daily News" 
wollen erfahren haben, daß zwischen den 
Mächten Verhandlungen schweben, China in 
Interessensphären zu theilen.

Belgrad, 6. Jan . Das Amtsblatt ver­
öffentlicht einen königlichen Ukas betreffend 
die Reorganisation der Leitung des aktiven 
Heeres; darnach ist König M ilan zum 
Kommandanten des aktiven Heeres und 
General Z. Markowitsch zum Generalstabs­
chef ernannt worden.

Kalkutta, 6. Januar. General Veatman 
Biggs ist in Peschawur infolge der Be- 
schwerden des Grenzfeldzuges gestorben.
BoraillworlUÄ kür die Redaktion: Heinr. 'LLarunann IN Lhorr..

Telegraphischer Bertis«, Börsenberrwr.
' 7. Jan. 16. Jan.

Tend.d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/<> . . 
Preußische Konsols 3'/, °/» . 
Preußische Konsols 3'/- <7° - 
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 
Wcstpr. Pfaudbr. 3°/o,ieul. II. 
Westpr.Pfandbr.3V-°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3V,°/„

Polnische Pfandbriefe 4V>/' 
Türk. 177 Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/,. . . 
Rurnän. Rente v. 1894 4 V«- . 
Diskon. Kornmandit-Antheile 
Öarpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V,

W erz en:Loko in NewhorkOktb. 
S p i r i t u s

216-70  
216-10  
169-85  
97-90  

103-25 
103-70 
97-50  

103-25 
93 20 

100-25 
100-30

67-90  
25 50 
94-80  
0 2 _

^03-70
193-40

100V ,

38-2070er- lo k o .......................................
Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 6

216-40

169-95
97-80

103-25
103-20
97-50

103-25
93-25

100-20
100-30

67-80
25-30

9 3 -  
202-  20 
192-80

101V»

Londoner Diskont um 2V, PCt. erhöht.

38-20
PCt.

Standesamt Mucker.
Vom 30. Dezbr. 1897 bis einschließlich 6. Januar 

1898 sind gemeldet:
s. als geboren:

1. Depotarbeiter Hermann Adomat, T. 2. Ar­
beiter Martin Jaruszewski, T. 3. Arbeiter 
Joseph Brunatowski, T. 4. Arbeiter Albert 
David-Schönwalde. T. 5. Eigenthümer Friedrich 
Glowinski - Schönwalde. T. 6. Arbeiter Anton 
Affeldt-Kol. Weißhof. T. 7. Arbeiter Anton Czer- 
winski, S . . » .

b. als gestorben:
1. Frau Maria Thlemann geb. Heise. 54 I .  

2. Gertrud Ladwig. 2^4 I .  3. Wladislaus 
Guzinski. 12V< I -  4. Viktoria Michalski. 1 I .  
5. Cäcilie Kruszynski. 5 W. 6. Julianna Bartz. 
3V, I .  7. Joseph Cieszinski. 1'/« I  

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Bäcker Franz Starosta - Kol. Weißhof und 

Marianne Blaszkiewicz. 2. Arbeiter Max Boehlke 
und Eva Sarnecki. 3. Arbeiter Gustav Zittlau 
und Jda Windmüller-Kol. Weißhof.

s. als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Rudolf Scbroeder mit Olga Gehrke. 

2. Hufbeschlagschmied Otto Strauch mit Jda  
Roepke.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 9. Januar 1897. (1. n. Epiph.) 

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für die Armenstiftung der Ge-

Ncustädtischc evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Hänel. 

Evangelische Garnison-Kirche: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Hänel.

Kindergottesdicnst (Garnisonkirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: vorm. kein Gottesdienst.
— Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer.

Evangelisch lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meyer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann.

Evaug. Gemeinde Lnlkan: vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11'. Uhr Missionsstunde.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule) : Sonntag nachm. 3'/, Uhr Gebetsversamm- 
lnng mit Vortrag.

foularä-Zeiüe 95 plg. A L ? -
japanische, chinesische rc. in den neuesten Dessins und 
F a rb e n , sowie schwarze, weiße nnd farbige H erIncderq- 
S e id e n  von 75  p fg . b is >8.65 per Meter — in 
den modernsten Geweben, Farben und Dessins, kn private  
porlo- unck eleuerkrei ins «aus. Muster umgehend.
v.ützN llkdkl-Z 'M ilK llfsdl'jlltzll G  b. IloO.) M i c h .
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Unter den für den Ausverkauf befindlichen Waaren find besonders empfehlenswerth:
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knilfsMise herabgesetzt. Zie Preise verstehen sich nur während der Ansnnhinetnge. Jer Berkanf findet nnr 
gegen Kasse statt. Answahlsendnagen werden nicht gemacht.

D s i »  I u v s u t T n i ' - ^ r n s v s i ' l L a A L k  v « § L » i » t

Ä l o n t L A  Ü V I »  1 0  v r .  u » s  « » S v t

L o n n s - K s n ü  ü v »  1 5  ^ s , » u s . r  v r .

XleilierstolikeLle
m VoUv Mä Sviüs,

S i r t I i s r L 1 « i i « 1  2  6  M t t i» . ,  a u o t n

^ V 6 I* « L S H  LTN iS p O t tp Z 7 « L !S 6 H  2 U 8 V « I ' l L L r i l t t .

Dnrck und R r̂taq non C. Dnu.drr'wäfi m Z'swrn Hierzu Beilage.

^
l«

q
iq

o
is

 
«

s
ii

K
u

z
x

 
«

s
l^

o
ru

rn
s

p
 

«
x

 
m

s
p

s
f 

IN
«

 
is

; 
s

is
s

z
 

is
s

x
s

^
n

^
 

s
is

s
^



Beilage zu Nr. 6 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 8. Januar 1898.

Kiaotschau.
Die Kiaotschau-Bucht, die nebst den angrenzen­

den Gebieten und den davor gelegenen Inseln 
durch einen Pachtvertrag von China an Deutsch­
land abgetreten ist, liegt an der Ostküste Chinas, 
auf der Südseite der nach der gleichnamigen Pro­
vinz des himmlischen Reiches benannten Halb­
insel Schantung. Sie liegt ungefähr unter dem 
W. Grade nördlicher Breite und dem 120. Grade 
östlicher Länge von Greenwich. fast glerch weit 
von Shanghäi, Tschemulpo — der Hafenstadt von 
Söul in Korea -  und Peking entfernt. Dre etwa 
10 Quadratmeilen umfassende Bucht hat eine 
große, geschützte Rhede, in welcher Schiffe gegen 
Sturm  gesicherte Ankerplätze finden. Ih re  Ein­
fahrt ist 3.4 Kilometer breit, hat eine Tiefe von 
24 bis 40 Metern, ist verhaltmßmaßrg frei von 
Untiefen und daher leicht zu Pafstren.

Die Bucht hat guten Anker  g r ü n d  und weist 
aus den einzelnen Ankerplätzen Waffertiefen von 
12 bis 20 Metern auf. Ih re  geschlossene Form 
ähnelt auffallend derjenigen des Jadebnsens, ohne 
deren Nachtheile der Schlick-Ablagerungen zu 
haben, da nur durch die einmündenden Wasser- 
läufe etwas Sand abgelagert wird, was jedoch 
leicht abzuändern ist. Die Bucht ist sowohl wegen 
ihrer Ausdehnung und.der geologischen Beschaffen­
heit des Bodens, sowie ihres Untergrundes, als 

w U n  ihrer Verbindungen nach Anficht 
Sachverständiger zur Anlegung eines bedeu t en-  

geeignet. Von großem 
Werth für die Schlfffahrt ist ferner der Umstand, 
daß ein auf der im Süden der Bucht liegenden 
Insel Tschipofan befindlicher, besonders markirter 
Punkt durch astronomische Ortsbestimmungen 
genau festgelegt ist. Dies ermöglicht den Schiffen, 
durch Beobachtung der Gestirne den Fehler ihrer 
Chronometer gegen die richtige Zeit zu be­
stimmen.

.Im  Sinterlande von Kiaotschau befindet sich 
bei dem etwa 9 Meilen nordwestlich entfernten 
Orte Waifin S t e i n k o h l e ,  die nur der berg­
männischen Gewinnung harrt und deren Fund­
stelle leicht mit dem Hafen durch eine Babn in

N e  von Europäer das gesun-

bon Fischerei, Viehzucht und Land-

U G M M M
^ ^ rv e rb ln d u n g  mit den betreffenden Ufern.

Bucht von Kiaotschau friert niemals zu. 
wahrend der bedeutende Hafen Tientstn an der 
jA "dung des Peiho. der Vorhafen Pekings, in 

Winter mehrere Monate durch Eis ge- 
Ei. Die aus der Provinz Schantung 

? - -^ r  dorthln gebrachten Waaren müssen stets 
i^^i»E^edereroffnung der Schifffahrt im Früh- 

bleiben, ehe sie ausgeführt werden 
Darnach ist vorauszusehen, daß bei ge- 

Hafen - Anlagen und entsprechender 
bls - Niederlassung sich der Verkehr und die 

Ausfuhr bald dem Hafen von Kiaotscha» zuwenden 
Aerden. Die Hoffnung ist umso mehr berechtigt, 
As der Hafen in Bezug auf die Eisverhältnisse 
Mch günstiger liegt, als der Vertragshafen an der 
Nordküste der Halbinsel Schantung.

jedenfalls ist die Erwerbung des Hafens von 
Motschau eine iiberaus günstige. Derselbe eignet 
W  wie kaum ein zweiter Platz an der chinesischen 
M te  für die Eröffnung eines Stapelplatzes in 

Art. wie Hongkong, und zur Schaffung eines 
^LHPunktes für die deutschen Interessen.______

, Provinzialnachrichten.
Culmsee, 6. Januar. (Feuer.) Nach Ver-

?A,dem Hausboden des Tischlermeister Wesso- 
^wskrschen Grundstückes in der Schulstraße hier. 
Aurch rechtzeitige Entdeckung gelang es, das 
kutstand" bevor ein größerer Schaden
f,„.Nosenbcrg, 5. Januar. (Einen riesigen Rausch) 

am Neujahrstage ein Kutscher aus 
"bürg hier angetrunken. Derselbe wurde 
guten Freunden auf den Wagen gehoben und 

llure so nach Hause fahren. Kaum war er aber 
dAter der Stadt, als er schon glaubte, zu Hause 
Uk?"n. An einer Scheune stieg er ab und begann 
W . in entkleiden. Halb nackt begab er sich dann 
ivarer m die S tadt und gab an, beraubt worden 
A ^ n .  Die polizeilichen Vernehmungen ergaben 
W H kem en  Anhalt für diese Behauptung. Das 
lkvks tAk war in Brunau aufgehalten worden. 
orkek>r?A^m der Kutscher nach Hause zurück- 
v?Ne,i kam ihm nach zwei Tagen eine Idee 
A A ? ' AA er in seinem sinnlosen Rausch gethan 
Neider tn^.ehrte hierher zurück und fand seine 
A  .A k) Wagendecke hinter der Scheune,wo er U .Ü bst ^ g e le g t hatte, 
on nA ^  Januar. (Eine Geldprämie von
qn Äerr Regierungspräsident zu
Atarrenwerder dem 13jährigen Knaben Karl 
Aause bon hier N r die von ihm mit Umsicht 
und Muth bewirkte Errettung eines Knaben vom 
Tode des Ertrmkens bewilligt. Für dieses Geld 
wll ern Sparkassenbuch angekauft werden, welches 
Krause nach erlangter Großjährigkeit erhält.

Pelplm, 4. Januar. (Zuckerfabrik^ Die 
Kanchagne der hiesigen Zuckerfabrik, welche am 
29 September v. J s .  anfing, wurde heute be- 
endlyt. Es wurden 1008220 Zentner Rüben ver­
arbeitet und 136000 Zentner erstes Produkt ge­
wonnen.

Danzig. 6. Januar. (Verschiedenes.) Zum 
Ansitzenden des Vorsteheramtes der Kaufmann- 
schaft ist Geheimer Kommerzienrath Damme 
wiedergewählt worden. — Die Versammlung west-

preußischer Thierärzte findet erst im Mai d. J s .  
statt. — Der deutsche Inspektoren - Verein wird 
die nächste Versammlung im Monat März in 
Danzig abhalten. — Der Danzig-Zoppoter Segel­
klub hat gestern in seiner Generalversammlung 
die Abhaltung einer Segel - Regatta beschlossen, 
die im Anschluß an die Berliner, Kieler und 
Stettiner Regatta in der Woche vom 17. bis 
24. J u li  in der Zoppoter Bucht stattfinden soll.

Bartenstein, 5. Januar. (Verhaftung.) Der 
Händler D. von hier, der, wie berichtet, am Shl- 
vestertage auf einer Geschäftsreise in die Um­
gegend 40990 Mark verloren haben will, wurde 
auf Veranlassung des Viehgroßhändlers Müller 
aus Berlin verhaftet. Es wird angenommen, daß 
D. die Gelder veruntreut hat.

Königsberg, 5. Januar. (Amtsniederlegung.) 
Der Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg-Prassen 
hat dem Landeshauptmann angezeigt, daß er sein 
Amt als Vorsitzender des Provinzial - Landtages 
niederlege.

Bromberg, 6. Januar. (Ein großer Einbruchs­
diebstahl) wurde in vergangener Nacht in der 
katholischen Pfarrkirche verübt. Die Diebe haben 
sich abends eingeschlichen und einschließen lassen 
und in der Nacht dann die Opferkasse ihres be­
trächtlichen Inhaltes entleert. Auch haben sie 
einen Regulator gestohlen und in der Sakristei 
alle Schlösser zu erbrechen versucht, die aber zum 
Glück widerstanden. M it Hilfe einer Leiter sind 
die Diebe durch ein Kirchenfenster, welches sie 
zerschlagen haben, wieder ausgestiegen und bisher 
spurlos entkommen. Der Diebstahl ist zur An­
zeige gebracht und die polizeilichen Recherchen sind 
im Gange.

Samotschin, 4. Januar. (Besitzwechsel.) Die 
hiesige Holzhandlung August Richters Söhne ( In ­
haber Kommerzienrath Richter hierselbst) hat, dem 
„Bromb. Tagebl." zufolge, das Rittergut Pitschen- 
dorf im Kreise Rastenburg für 800000 Mark er­
worben. Vorbesitzer war Herr v. Salzwedel.

Posen. 5. Januar. (Im  Zirkus Leo stürzte) 
vorgestern die vorzügliche Parforce-Reiterin Miß 
Elisabeth vom Pferde über die Manege hinweg 
in den Zuschauerraum und brach das rechte 
Schlüsselbein. Ein Jersitzer Arzt legte ihr einen 
Nothverband an, woraus sie nach ihrer Wohnung 
gebracht wurde.

Posen, 5. Januar. (Die Posener Juristische 
Monatsschrift) wird schon mit der zweiten Nummer 
(Februar) ihren Wirkungskreis auf den benach­
barten Oberlandesgerichts-Bezirk Marienwerder 
ausdehnen und nunmehr unter dem Titel „Ju ri­
stische Monatsschrift für Posen und Westpreußen" 
erscheinen. Herausgeber sind fortan außer den 
Rechtsanwälten Herren Landsberg und Fahle in 
Posen noch die Oberlandesgerichtsräthe Herren 
Dr. Simon in Posen und Erler in Marienwerder. 
Die Redaktion behält Herr Rechtsanwalt Lands­
berg, den Verlag Herr Buchhändler Josef Jo« 
lowicz in Posen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. Januar 1898.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Amtsge­
richtssekretär a. D. Kanzleirath Meinke zu Lang­
fuhr ist der Rothe Adlerorden 4. Klasse verliehen 
worden.

- ( P e r s o n a l i e n . )  Der königliche Wasser­
bau-Inspektor Niese ist von Danzig nach Thorn 
versetzt worden.

Der bei dem Neubau der zu den fiskalischen 
Meliorationsanlagen an der Brahe gehörenden 
Floß- und Flutschleuse bei Mühlhof beschäftigte 
Regierungsbaumeister Dieckmann in Mühlhof bei 
Konib, Westpr., sowie der mit der Beobachtung 
und Untersuchung der Hochwasserverhältnisse der 
Weichsel betraute Regierungsbaumeister Kohlen- 
berg in Danzig und der bei dem Bau des Schiff­
fahrtskanals von Dortmund nach den Emshäfen 
beschäftigte Regierungsbaumeister Robert Maschke 
in Münster i. W. sind zu Wasserbauinspektoren 
ernannt worden.

Bei der Jnvaliditäts- und Altersversicherungs­
Anstalt der Provinz Westpreußen ist der Zivil­
anwärter Benno Krüger zum Bureau - Assistenten 
und bei der Steuerverwaltung der Hauptzollamts- 
Assistent Pfaff zu Strasburg zum Hauptzollamts- 
Sekretär ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  in der  ka t hol i s chen  
Kirche.) Der Herr Oberpräsident von West­
preußen hat den Kuratus Dzregielewski in Danzig 
auf die Pfarrstelle in Lemberg, Kreis Strasburg, 
und den Pfarrer Radtke in Oliva auf die P farr­
stelle in Gr. Falkenau präsentirt.

Das fünfundzwanzigjährige Priesterjubiläum 
feiern in diesem Jahre Kuratus Brock in Pang- 
ritz - Kolonie, Pfarrer v. Palmowski in Altmark, 
Erzpriester Romahn in Rössel und Pfarrer Spi- 
ring in Schönwiese; das fünfzigjährige Priester­
jubiläum Erzpriester Werner in Queetz.

— (Prüfung. )  Am 3. und 4. d. M ts. hat bei 
der Generalkommission zu Bromberg eine Prüfung 
für Spezialkommissions - Sekretäre stattgefunden. 
Folgende Herren haben die Prüfung bestanden: 
Bureau-Diätar Schäfer aus Posen und die Zivil- 
Supernumerare Neumann aus Danzig und Schnitz 
aus Sämeidemübl.

— ( Verpach t ung  von Vor wer ken . )  Nach
einer Bekanntmachung des Landwirthschafts­
ministers werden im Jahre 1898 an Vorwerken 
behufs anderweitiger Verpachtung zur Ausbietung 
kommen im Bezirk Danzig 2 und Posen 3. Im  
Jahre 1899 werden zu demselben Zwecke zur 
Ausbietung kommen in den Bezirken Marien­
werder, Stettin. Köslin und Posen je 2 Vorwerke. 
Während unter den bisherigen Pachtperioden noch 
einige von 50 Jahren vorkommen, betragen dre 
künftigen nicht über 18 Jahre, einzelne sind sogar 
auf 12 Jahre festgesetzt. , ^  ^

— ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Der Name des
im Kreise Briesen belesenen Gutsbezirks Lrpremtza 
ist in „Heinrichsberg" und des Gutsbezirkes 
Szhchowo in „Hehnerode", ferner der des nn 
Kreise Graudenz belesenen Lrmce-Buden m „Buden 
umgewandelt worden. ^  .  ..

— (Neue Apotheke. )  Nach emer Bekannt- 
machung des Herrn Regierungspräsidenten wrrd

an dem Plane der Errichtung einer vierten
S c h i» - . , ,

Nach einer Mittheilung des Provinzial-Steuer- 
direktors in Danzig hat der Finanznumster dre 
von der Thorner Handelskammer beantragte Er­
weiterung der Revisionsstelle bei dem Nebenzoll- 
amte zu Schillno für Floßholz bis zur Landes-

Klasse der Zivilanwärter, welche bis ernschlleßlrch 
18. Mai 1893 die Postassistenten - Prüfung be- 
standen haben oder denen anderweit das Drenst- 
alter bis einschließlich 19. Mai 1893 beigelegt rst, 
werden zum 1. Februar d. J s .  etatsmaßrg ange­
stellt werden. , .

-  «Dienst- und  R u h e p a u s e n  rm Ei sen­
b a h n b e t r i eb e . )  Der Eisenbahnmlmster hat 
über die planmäßige Inanspruchnahme und Ruhe 
des Eisenbahnbetriebspersonals neue Vorschriften 
herausgegeben. Hiernach kann die Drenstdauer 
von 8 bis auf 16 Stunden ausgedehnt werden, 
je nach dem Umfange des Dienstes und der etwa 
in die Dienstdauer entfallenden Ruhepausen. Die 
Ruhezeit, als welche jeder vom Dienst oder Dienst- 
bereitschaft freie Zeitabschnitt zu betrachten ist, 
muß bei den Stationsbeamten, Telegraphisten, 
Rangirmeistern, Wagenmeistern, Weichenstellern 
und Bahnwärtern mindestens 8 Stunden be­
tragen, bei dem Zugbegleitungs- und Lokomotrv- 
personal in der Heimat mindestens 10 Stunden 
und, falls die Ruhe außerhalb der Heimat ver­
bracht wird, mindestens 6 Stunden betragen. 
Ruhepausen von geringerer als der vorbezerch- 
neten Dauer gelten nicht als Ruhezeiten, sind 
vielmehr wie die Zeiten des Dienstes und der 
Dieustbereitschaft in die planmäßige Dienstschicht 
einzurechnen. Bei der Bemessung der planmäßi­
gen Dienstdauer des Zugbegleitungs- und Loko- 
motivpersonals ist diejenige Zeit, während der 
der Bedienstete vor Antritt und nach Beendigung 
der Fahrt zur Uebernahme und Uebergabe der 
Geschäfte dienstlich in Anspruch genommen wird. 
als Dienstzeit in Anrechnung zu bringen. Die 
vorgenannten Beamten dürfen nicht mehr als 
sieben Nächte hintereinander im Nachtdienste be­
schäftigt werden. Jeder im Betriebsdienste ständig 
beschäftigte Bedienstete soll monatlich mindestens 
einen Ruhetag und, wenn er im Zugbegleitungs­
oder Lokomotivdienst überwiegend außerhalb des 
amtlichen Wohnortes beschäftigt ist, monatlich 
mindestens zwei Ruhetage erhalten. Dem Bc- 
triebspersonal soll, soweit es auch an den Sonn- 
und Feiertagen zum Dienste herangezogen wird. 
an jedem zweiten, mindestens aber an jedem 
dritten Sonntage Gelegenheit zur Theilnahme 
am Gottesdienst gegeben werden. Sofern hierzu

es der Nachsuchung eines besonderen Urlaubes 
zu diesem Zwecke mcht bedarf.

— (Ueber  d a s  e i ns t we i l i ge  Ve r l a s s en  
des Bahns t e i ge s )  hat die Eisenbahn-Ver­
waltung eine Verfügung erlassen, in welcher es 
heißt: „Reisenden, welche mit giltigen Fahrt­
ausweisen versehen sind, ist das Verlassen der 
betreffenden Bahnsteige und der Wiederzugang zu 
denselben unter jedesmaliger Vorzeigung der 
Fahrkarte gestattet. Auf Bahnsteigkarten findet 
diese Anordnung jedoch keine Anwendung."

— ( G e s c h ä f t s o r d n u n g  f ü r  die G e ­
r i c h t s s c h r e i b e r e i e n  der  Landger i cht e . )  
Die seit Jahresfrist vorbereitete neue Geschäfts­
ordnung für die Gerichtsschreibereien der Land­
gerichte ist nunmehr als berichtigter Entwurf den 
Landgerichten zugegangen mit der Anweisung, 
vom 1. Januar 1898 an die geschäftliche Behand­
lung aller Sachen der neuen Fassung anzupassen. 
Gleichzeitig wurde der im Justizministerium aus­
gearbeitete und berichtigte Entwurf einer abge­
änderten Geschäftsordnung für die Sekretariate 
der Staatsanwaltschaft bei den Landgerichten 
jenen znr Beachtung mitgetheilt. Was diese neue 
Gerichtsschreiberei-Ordnung betrifft, so folgt sie, 
wie die „Köln. Ztg." mittheilt, im wesentlichen 
der im Dezember 1896 erlassenen neuen Geschäfts­
ordnung für die Gerichtsschreibereien der Amts­
gerichte. Hervorzuheben bleibt,, aber. daß das 
Tagebuch, vielen geäußerten Anträgen entsprechend, 
wenigstens vorläufig wegfallen soll; nur m An­
gelegenheiten der Justizverwaltung und allge­
meinen Dienstaufsicht wird auch m Zukunft über 
alle eingehenden Schriften das Tagebuch geführt

— (Der  a l l g e m e i n e  deutsche S p r a c h
v e r e i n )  in Berlin hat die Bearbeitung eines 
Verdeutschungs - Wörterbuches der Heeressprache 
in Angriff genommen. Dasselbe soll aus drei Ab­
schnitten bestehen, welche folgende Bestandtheile 
des Seereswesens . behandeln: 1 ...Infanterie-.
Kavallerie-, Remontrrungs- und Mllrtar-Vetermar- 
wesen; 2. M ilitär-Sanitats- und Medizrnalwesen; 
3. Militär-Verwaltungs-, Kassen-, Verpflegungs­
und Bekleidungswesen.  ̂ ^  ,

— (Die S p e r r e )  des Berliner Zentral- 
Viehhofes für den Schweineauftrieb ist wieder 
aufgehoben worden.

Thorner Niederung, 5 Januar. (Die neu­
erbaute Genossenschaftsmolkere, in Ge B ^ n d o n ) 
wurde am 3. Januar m Betrieb gesetzt. Nachdem 
der Ingenieur Herr Pisauke. der Firma Eduard 
Ahlborn - Hildesheim. die Fabrik dem Direktor 
kerrn Besitzer Witt - Scharnau übergeben hatte, 
hielt Herr Prediger Prinz die Erdffiiungs-An- 
sprach? Nach einem Hoch auf das Gedeihen der 
Genossenschaft begann der Betrieb, und die Ge­
nossen nahmen die Anlagen ,n Augenschein, Es 
waren am ersten Tage 1372 Liter Milch ge­
liefert.

Freuden begrüßen, daß eine solche Fachzeitung 
eme so große dauernde Verbreitung findet, um 
diese in Text und Abbildungen überaus schöne 
und reiche Ausstattung zu ermöglichen. Kn der 
„D- L. Presse" arbeiten in der That die be­
deutendsten Männer aus Wissenschaft und Praxis 
mit. und die Abbildungen, z. B. die Rassethier­
porträts, beweisen, daß wirkliche Kunst auch in 
den Dienst technischer Illustration gestellt 
werden kann. Um der Landwirthschaft willen ist 
dem Blatte ein Beharren auf dem bisherigen 
Wege zu wünschen, und diejenigen unserer land- 
wirthichaftlichen Leser, welche die „D. L. Presse" 
trotz ihrer 25 Jahre noch nicht kennen sollten, 
mag die Nachricht interessiren, daß die Expedition 
(Berlin 8>V., Hedemannstraße 10) sich erboten hat, 
die in Rede stehende Nummer nebst den Kunst- 
beilagen gratis und franko jedem Landwirth zn 
schicken, welcher darum bittet.__________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H a m b u r g ,  6. Januar. Die Herren 

Bittong nnd Bachur haben die D i r e k t i o n  
des H a m b u r g e r  S t a d t t h e a t e r s  und 
des A l t o n a e r  S t a d t t h e a t e r s  für den 
Zeitraum von 5 Jahren angenommen.

Mannigfaltiges.
( V e r u r th e i l u n g . )  I n  einem Lokale 

zu Köpenick hatte ein Arbeiter gegenüber 
einem anderen Arbeiter, welcher verschiedene 
militärische Ehrenzeichen auf der Brust trug, 
den Ausdruck „Apfelsinen-Orden" fallen lassen. 
Das Schöffengericht in Köpenick hat jetzt über 
den Uebelthäter eine Gefängnißstrafe von 
einer Woche verhängt.
Verantwortlich für die Reaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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litterarisches.
Vor uns liegt die erste Nummer, des Jah r­

ganges XXV. der von den Großgrundbesitzern haupt­
sächlich gelesenen „De u t s c h e n  L a n d w  l r t  h - 
, c h ö s t l i c h e n  P r e s s e "  aus dem Pareh'schen 
Verlage in Berlin. Mnn kann es nur mit
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Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 6. Januar 1898.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729—761 Gr. 179—190 
Mk. bez., inländ. bunt 716-747 Gr. 168-182 
Mk. bez., inländ. roth 718—750 Gr. 174—188 
Mk. bez.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 747 Gr. 128-134 Mk. bez.

Gers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 624-647 Gr. 130-135 Mk. bez.. transito 
große 624 Gr. 100 Mk. bez., transito kleine 
603 Gr. 88 Mk. bez., ohne Gewicht 73 Mk 
bezahlt.

Erbs en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 115 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
120 Mk. bez., transito Pferde- 102'/, Mk. bez 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 135 
bis 138 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 76 
bis 76V. Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75—4.02'/, Mk 
bez.. Roggen- 4.07'/, Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88° Transttpreis franko Neufahrwasser 9,10 
Mk. Gd.. Rendement 75° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 7,22'/, Mk. bez. Tendenz: matt.

. K ö n i g s b e r g .  6. Januar. ( S p i r i t u s -  
dericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr.

LiirijellZmtrte Stoffe im Lim erlM l.
6 Ueter Zoliäen Stoff 2um LIsLä kür.................. 'l,80 Llk.
o >» r̂üIi^Lür- und Sommerstoff, §ar. waseü-

Leüt, 211m Xleid kür. . .  1 68
6 „ solides vamentuok sum LIeid kür ^
6 ,, Veloutine Idanell, xuter tzualilLt, sum

LIeid k u r .......................................  . . 4 20
6 „ Lall-u. OesellsetiLktsstoff, reine ^Volle, ' '

2um LIeid kür......................................... 4 50
versenden in einzelnen Mietern, Loben und ALn ên 

Ltüeken kranko In's Laus.
LelegsnkkiiZkäufe in d in ie r '- , knijkjaki'- unc! 

8omme»-8loff6n
er-Uis.

V s r s L E s u s :  02771 »OkN L  ko., 7 rsn k la r t a. « .
SepLrutLbtlieilnnA tür Herrenstoffe:

8toff rum ALllrvo Lv/.«- kllr 3,7L Alc. 
Vdvvivt „ „ „ „ ß,8S „



Bekanntmachung.
A u f der Gremboczhner und 

Leibitscher Chaussee sollen 63 
Stück Pappeln öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahlung ver­
kauft werden

Hierzu ist ein Term in auf 
Donnerstag den 13. d. M  

nachmittags 1 Uhr 
anberaumt worden.

Versam m lungsort:*v«> ir'sche 
Ziegelei in  Gremboczhn.

DieVerkaufsb edingungen w erden 
vor Eröffnung des Term ins be­
kannt gemacht werden.

Thorn den 7. Ja nua r 1898.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zw angsvoll­

streckung sollen die im  G rund­
buche von T h o r« , Neue Jakobs- 
Vorstadt, Band II. B la t t  52 und 
B la t t  58 und B la t t  59, auf den 
Namen des Fleifchergesellen Vsrl 
Aoeirloke eingetragenen, Schlacht­
hausstraße 29 bezw. an der Grenze 
m it Mocker belesenen Grund­
stücke (Wohnhaus nebst Anbau 
und abgesondertem S ta ll,  Wasch­
küche m it Hofraum  und Haus­
garten)

»  2. N r z  1888
vorm. 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Z im m er N r. 7, 
versteigert werden.

D ie Grundstücke sind m it einer 
Fläche von 0,25,01 Hektar zur 
Grundsteuer, m it 773 M a rk  
Nntzungswerth zur Gebäudesteuer 
bezw. m it 0,55 THIr. Reinertrag 
und einer Fläche von 0,28,30 
Hektar zur Grundsteuer bezw. 
m it 0F2 T h lr . Reinertrag und 
einer Fläche von 0,26,39 Hektar 
zur Grundsteuer veranlagt.

Gebäude sind fü r die G rund­
stücke B la t t  58 und B la t t  59 
nicht katastrirt.

Thorn  den 2. Ja n u a r 1898.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im  Grundbuche 
von Borreck. Kre is Briesen W pr., 
Band l ,  B la t t  8, auf den Namen 
des M ü lle rs  l^erillnsnil l-siiie ein­
getragene, in  der Gemarkung 
Borreck (an Napole) belegen« 
Grundstück <s. Wohnhaus m it 
S ta ll und Scheune, Hofraum 
und Hausgarten, d. W indmühle)

m  8. M z  >888
vorm. 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Z im m er N r. 7, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 7,60 
T h lr . Reinertrag und einer Fläche 
von 2Z5Z3 Hektar zur G rund­
steuer. m it 42 M k. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt.

Thorn den 1. Ja n u a r 1898.
Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Ziegeleibe­
sitzers 8»Io 8r> i»  Thorn ist in ­
folge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachten Borschlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver 
gleichstermin und zugleich Termin 
zur Prüfung der nachträglich an­
gemeldeten Forderungen auf

den 2 9 . Z kn uar 1898
vorm. 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Z im m er N r. 7, anbe­
raum t.

Thorn den 30. Dezember 1897.
t« ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abth. 5.

Bekanntmachung.
Bon der Königlichen Eisenbahn­

direktion in  B reslau  ist uns ein 
Ausnahm etarif fü r die Beför­
derung von Getreide, Hülsen- 
früchte, Raps und Rübsaat, 
M a lz  und Mühlenerzeuguissen 
von S tationen der Königlichen 
Preußischen Staatsbahnen nach 
Oesterreich - Ungarn zugegangen,
a ilt ig  vom 1. Ja nua r 1898. Der 
T a r if, der ganz erhebliche E r ­
mäßigungen gewährt, liegt zur 
Einsichtnahme im  Büreau der 
Handelskammer aus.

Thorn  den 6. Januar 1898.
Dir Handelskammer für Kreis 

Thorn.
»arm. 8okwar1r jun.______

Roggen «. Hafer sowie hand- 
verlesene Viktoria-Erbsen, 

weiße Bohnen «nd Linsen 
K a u f t

das Vroviant-Amt Ahorn.

li>> >>M5 kOmlel,
freiachsig, wegen Raummangel preis- 
werth zu verkaufen.

kirzelier, Schmiedemeister, 
Tuchmacherstr. 1.

kill INI nmr XMIM,
mit abnehmbarem Rücksitz, steht zum 
Verkauf. Wo? sagt d. Exp. d. Ztg.

s M M ,
1 8 9 8 «i* Klo«L«1Ls,
sind bereits eingetroffen u. empfiehlt die

W r c h M i l i i g
von

Zahnarzt v a v il l ,
K re itestraßr 34 , H ,

Zigarrenhandlung tVollsubsrA.

S a n n s t ,
_____ K a th a rin e n ftr. 3 /5 ._____

28 goldene und silberne 
Medaillen und Diplome.

S chw eizerische

K p i e L w e r k e
anerkann t die 

vollkommensten der W e lt.

S p i e l d o s e n ,
Automaten, Necessaires, Schwei­
zerhäuser, Zigarrenständer, A l­
bums, Schreibzeuge, Handschuh­
kasten, Briefbeschwerer, Zigarren­
etuis, Arbeitstischchen, Spazier- 
stöcke, Flaschen, Biergläser, Des­
sertteller, Stühle u. s. w. Alles 
m it Musik. Stets das neueste 
und vorzüglichste, besonders 
geeignet für Gelegenheitsge­
schenke empfiehlt die Fabrik

^.k.ktzllor in kern (Schuich).
Nur direkter Bezug garantirt 

für Echtheit; illustrirte Preis­
listen franko.
UM " Bedeutende 

Preisermäßigung.

Die TuchhandLrrrig von

Altftädtischer M a rk t N r. 23.
empfiehlt im  Ausschnitt alle modernen

7 ueke, kuxkinL u. /inrugLloste,
It1vr6e-u. Hulkormluoke, kelnkardixe Vameuluedv, 

77ax6np1ll86lt, TVuxvnrLps, 
kulttueke, LLIIarälued.

Vorhandene Reste und K o u p o n s  sehr b illig .

„si-auendungk«- H K « « L « L S "
aus der

fallcendurger Geklossdrsuerei 7 esuendueg,
ein vermöge seines hohen Malzgehaltes sehr nahrhaftes und daher
schwächlichen Personen sehr bekömmliches

z D -  H i e r
empfehlen ä. Flasche 25 Pf. (von 10 Flaschen ab 20 Pf.)

81robanv8tr. 8  IH ö ^ ö s , 8trobanä8tr.,
____________ S 1 s r ' § i ' o s s L » a i r « 1 l A r i L § . ____________

— u M 8 le L ll!!E IK k ä i1 e n )

r .  m c a r c l . .
L o E t r ä Z e r .

4 0 .

Berein Thorner Gastwirths 
Gehilfen.

M it dem heutigen Tage haben wir 
unsere Stellenvermittelung für männ­
liches und weibliches Hilfspersonal der 
Gastwirthsbranche unserem Bureauchef 
Herrn hierselbst, M au er-
straße 91, übertragen, und bitten bei 
eintretendem Bedarf sich an denselben 
wenden zu wollen.

Thorn, Januar 1896.
__________Der Vorstand.

Meine Werkstatt u. Wohnung
befinden sich

Heiligegeiststraße 7 und 9.
^  H V I t t m a n « ,

Schlossermeister.
fü r  rationelle Ikinlpävgv!

Kro llo li'8
Keiibliimkn-Seife
(System Lueixx) Preis 50 Pf.

tZroIie!»'!;
koeiilM Zrrmiim - 8tzike
(System Lueixp) Preis 50 Pf.

Die erprobtesten M itte l zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Lueixx's.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

Lngel-Vrogerie von

U W k r M M W
(Mähren).

Einzeln zu haben in Thorn:

k>sul Vlebsi-, Drogerie,
Culmerstraße 1.

teäer Dame unsntdetirliob.
1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
^  Brückenstr. Nr. 16, 3 T r.

/duche mehrere Wirthinnen, Stützen, 
M  perfekte Köchin, Kochmamsell und 
^  Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
uud Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutscher, wie sämmt­
liches Dienstpersonal bei hohem Gehalt 
von sofort oder später.

8t. l.6wanl1on8l(l, Agent, 
___________ Heiligegeiststr. 17, I T r .

S tM r e W e r
gegen hohe Provision eventl. 
sofortiges Gehalt gesucht. Off. 
unter I i .  ir . an die Expedition 
dieser Zeitung._______ ^ _______

K k ü e g k v la n ü tk
fleißige Leute finden sofort durch 
Verkauf eines beliebten, leicht ver- 
käuflichenThees riesigen Verdienst. 
f .  M oire, B erlin , Sickingenstr. 41.

Gewandter Herr als 
Bezirksinspektor

wird für eine deutsche Lebens- und 
Volks - Bersicherungs - Gesellschaft mit 
einem großen Inkasso gesucht. Off. 
unter LR. S IS  a. d. Exped. d. Ztg.

der auch die Z rn Irn lhe iW ngsan - 
lage zu bedienen hat, für das 
herrschaftliche Wohnhaus Ecke Wilhelm­
straße zum A pril gesucht.

H i r n e n  L  » « a n .

A Is geübte P lä tte rin
empfiehlt sich in und außer dem Hause

WL.
Bäckerstr. 13, Hof, 2 T r. r.

Mache hiermit meinen Mitbürgern 
bekannt, daß ich öfter auf den Namen 
^ » « s e lk Ik S  mit Rechnungen, Pfän­
dungen u. s. w. belästigt werde. Der 
gemeinte M alergehilfe  4av8ek1r6 
wohnt Breitestraße Nr. 16.

Um mein Renommee zu wahren, 
bitte ich höflichst bei vorkommenden 
Fällen auf meinen Vornamen zu achten.

Hochachtungsvoll

vllo taeselike,
Malermeister.

___________ Bückerstraße Nr. 6, pt.

Erste Hamburger A b r ik
für

Fein Wäscherei, Ueu- u. Glanz- 
plätterei a. Gardlnenspannerei

von
M a r i »  ü i i v r s L k v w s k I ,

geb. fa lm ,
G e v e c h t e s t v a h e  6.

Lieferungen für Reisende und Hotels 
zu jeder Stunde prompt und sauber.

' I l i M M m I i o i i e i iI
I in Kün8t l6ri80ii6p ^U8küdrung,

2U Mä88iß;6U kr6186L. 
OarantLe kür lauNädr. vauerliaktiAlreit.

L08t6Lau86k1äxv null xemallv 
Lulsvürke auk >Vuii8<rk. 

KFereinZfabnsn gvslioKI uns 
M gemalt.

AebLuüe-, 8eiiu1-, X lreken- null 
vekorLtloirs - I'akntzL je lle r ^ r l .  

Patmeudäuäer, Leüärxen, 
^VappenKekiläer, La1Ion8 ete. 

Otkerteu nebst ^eiebullu^eu kraulco.
O tto  M i l le r ,

k'abueukadrilL uuä Atelier kür 
Ikeatermalerei.

Kosssderg a. Ilbeiu.

Aufwärterin gesucht. Elisabethstr. 12.

Nülel-Kkunlislüclc
in  verkehrsreicher Kreisstadt der 
P rovinz Posen wegen Krankheit 
sofort zu verkaufen. 20 Fremden­
zim m er,Saal. Konzertgarten. D ie 
Gebäude im  vorzügl. Bauzustande. 
Sehr flottes Geschäft. Anzahlung 
30 b is 40000 M k. Off. sub. 6.8.99 an 
„R e k la m e " Annoncen-Erp. Posen.

Die Gkuil-Mk
Thorn, Coppernikusstr. 11 und 13, 
Araberstr. 14 und 16 sind im  
ganzen oder einzeln sofort zu ver­
kaufen.

Nähere Auskunft ertheilen
-tllolpk loste und kenn» kioktsr.

1  I i L Ü S I I ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be 
trieben wird, ist vom 1. April 1898 
zu vermiethen.
___  2iell(6, Coppernikusstr. 22.

nebst anschließender Wohnung zum 1. 
A pril 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau M tthe lm stadt, Gäre 
Frtedrichstratze.

I l l l N v r  L  k t tK L I» .

I  I i L Ä V I » ,
in welchem seit vielen Jahren Getreide- 
und Fourage - Geschäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkstatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundstück 
ist auch günstig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark.
_________IV il« , Culmerstraße 20, I.

I n  C u l m
ist ein neu eingerichteter, schöner

mit angrenzender hell. Stube, Wohn. 
2. Ct. u. schönem hell. Keller per März 
zu vermiethen. k. kvimaan, Culm.

Ein Wohn. u. Geschiiftsleller
ist von sofort Coppernikusstr. 24 
zu vermiethen.___________________
^ ^ ö b l .  Wohnung nebst Burschengelaß 

Zu erfragen Hof, parterre._________
Möbl. Z. u. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.
ISine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur- 

schengel.sof.z.verm. Junkerstr. 6 ,1.
1—2 möblirlc Zimmer

sofort zu verm. Albrechtstr. 4, 3 T r.
Gut möbl. Zimmer

zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.
Ein möbl. Zimmer

mit Kabinet zu vermiethen.
Gerstenstraße 6, Part, links.

Ein möblirtes Zimmer
und Kleine Wohnung von sogleich 
zu vermiethen. Strobandstr. 20.

öbl. Zimmer event!. Burschen- 
gelaß zu verm. Schulstraße 16.

^ep . gê L. m. P^hnung^iu Büschen

1 möbl. Part.-Zimm. Jakobsstr. 16.
Ein kl. möbl. Zimmer

an eine Dame z. v. Tuchmacherstr.12.III,
E.m. Z im .,K .u.B . Coppernikusstr.41.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Heiligegeiststr. 19.

A M .  M k t  1 6
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pserdestall von sofort zu vermiethen.

HV. » « 8 8 «

M H M s t M .
I n  unsern neu erbauten Wohnhäusern 

Ecke Wilhelmstraße 
Ecke Friedrichstraße 

sind noch einige W ohn un ge n  von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 

zum 1. A p r i l  1 8 9 8  
zu vermiethen.U l m v r  L  » « « « ,  

Culmer Chaussee 49.

Z m  Neubau Bromdergerstr. ?8
zum 1. A pril zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badestube und Zubehör. 
Desgl. 1 Pferdestall und Burschenstube. 
Zu erfragen Brombergerstr. 72, 2 Tr.

2. oder 3. Etage,
je 6 Zimmer, Badeeinrichtung u. allem 
Nebengelaß, auf Wunsch auch Pferve- 
stall, Brückenstra'-e Nr. 20 vom 1. 
A pril zu vermiethen.

Gerberstraße.

E i n e  W o h n u n g
in der 1. Etage, 6 Zimmer nebst 
reichlichem Zubehör und Garten, ist 
von sofort oder per 1. A pril 1896 zu 
vermiethen. Erben,

Hohestraße 6.

i S v N iL l s l i ' .  2 1 ,
I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pferdestall, v. 1. A pril z. verm.

Suche zu spätestens 1. Oktober

W o h n u n g
von 5—6 Zimmern nebst Zubehör 
in Mocker. Einzelnes Haus mit 
Garten bevorzugt. P farrer »euer.

E i n e  W o h n u n g ,
bestehend aus 5 Z im m ern nebst 
Zubehör, und

eine Wohnung, 
bestehend aus 4 Z im m ern nebst 
Zubehör, sind vom 1. A p r il er. ab 
zu vermiethen. Näheres bei 

VIsi-s ksetr, Coppernikusstr. 7.
Eine Wohnung,

3. Etage, 5 Zimmer, 1 Kabinet und 
Zubehör zu vermiethen.

Katharinenstraße 3.
Nenovirle Wohnung,

4 Zim., helle Küche, Wasser u. Kloset 
oben, vom 1. A pril zu vermiethen.

Bachestraße 6, 2 Tr.
Nenstädter Markt 11.

I n  der 1. Etage ist die he rrscha ftl. 
W o h n u n g  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

FL. I4 « lL 8 « i.  Elisabethstr.
1 4 Zimmern.Zubehör,

. H I Ü u l . Gerstenstr,16,z.vecm.
4 ..  Gerechtestr.9.
I n  unserem neuerbauten Hause ist eine
Herrschaft!. Balkonwohnung,
1. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Badestube, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör vom 1. A pril oder eventl. 
früher zu vermiethen.

Gerechteste  ̂5/17.
t )  Wohnungen im  1. Stock, L 4 / ,  Zim m er nebst Zubehör, vom ^  1. A p r il zu vermiethen Gersten­
straße 6. Z u  erfragen Jakobs- 
siraße 9, pat. bei 1. K»I»8re«-»Ili.

Freundliche Wohnung,
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. und eine kl. W ohnung 
sogl. oder später z. vermiethen.

ORii'I.ÜA, Philosophenweg.

2  W o h n u n g e n
von je 3—4 Zimmern vermiethet^  G t s p k o n .

Wihrlmsstadt-Grrstenstraßk.
Wohnung, 3 Zim. rc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm.

^UAN8t k loxan .
Eine freundl. Wohnung,

3 Zimmer, helle Küche u. Zub., zu 
vermiethen. Strobandstraße 22.

Eine Wohnung,
Bachestr. 14,11, 3 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche u. Zubeh. inkl. Wasser 470 Mk., 
zu vermiethen. 8okiitre.

Eine Wohnung
nebst Küche und Zubehör vom 1. April 
zu verm. Krugen, Ttewken.

E i n e  W o h n u n g
zu vermiethen Seglerstraße Nr. 12.

Die Wohnung Breitestr. 18,
3. Etage, ist vom 1. A pril d. Js. 
ab zu vermiethen.

OIüeLmauo La1!8kL.

W a l d f t r a t z c  9 6
gegenüber der Ulanen - Kaserne sind 
W ohn un ge n  zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen.

2  W o h n u n g e n .
je 2 Zimmer und Küche, zu verm.

Strobandstr. 11.

1 kleine Wohnung
und 1 K tttbch rn  zu vermiethen.

Gerechtestraße 9.

Lanblvehr- Berein.

Montag, 19. Januar 1898
abends 8 U hr:

H k ü M e c h m lm g
im Note! 0yleiv8ki,

Katharinenstraße.
Der erste Vorsitzende.

kotbar-üt,
S ta a ts a n w a lt .

Christi. Kerei« junger Mäuuer.

V  «  ie  t  r  »  K .
H err Stadtmissionar 8ot,mwt. 

Angehörige u. Gäste willkommen.

r - L Z L

W I w M - f W t z ö i i
für Kinder des kath. GrsrNeu- 

Uereins
am Sonntag den 9. S. Mts.

im Vik1oria-8aalk. 
n̂sanZ um 4 lllir n»eiimittsZ8.

V o n v v r t ,
polnische n. deutsche Ansprache.

oelclamalionen
nnd Gesänge der Kinder.

Jum Schluß:
Um zahlreichen Besuch b itte t

der Vorstand.
Anmeldungen zu dem W in te r­

kursus fü r

Körperbildung, Tanz uud 
Tonrnnre

in  meiner Wohnung, Altstädte»
M a rk t 2 3 .

Orn'I U a u p t, Balletmeister.

Morgen, Sonnabend, 8. d. M ts .:

Culmer Chaussee N r. 74,
verbunden mit

W 5 S M  U m s t 8 N » ,
wozu ergebenst einladet

^ Heute, 
Sonnabend:

Wittstesseil.
V. iLÜeoivsiri.
Altstädlischer Mark 12.

Neu ausgebaute, gute, trockene 

vermiethet
/Wsoppernikusstraße 24 sind 2 mittl., 
^  2 kl. und » Part.-Wohnung von 
3 Stub., Veranda und Küche vom 1. 
A pril zu vermiethen.____________
M  frd l.Pat.-W oh., 2Znn., Entree, 

Küche u. a .Z ubeh .vom l.A p ril 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3.

Cme kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen.

Copvernikusstraße 22.

M l i a K o n t i M
f o k i n u l g s a ,

sowie

W M - W l U M I l ö t
mit vorgednrcktenr Kontrakt, 

sind zu haben.
c. vomdrovski'sede Klletlllriiellkrtzi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I brauner Jagdhund,
auf den Namen „P lu to " 
hörend, entlaufen. Gegen 

Belohnung abzug. bei Schloffermstr. 
!VIajkiv8l(l, Thorn III ,  Fischerstr. 49.

1898.
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